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Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Strale 86, 


133 Kirchen auf Judas Befehl zerstört 


Abscheu der europäischen 


We, Rom, 1. Juli (LZ.-Drahtbericht) 


Ungeheuren Eindruck hat in ‚ganz‘ Europa 
und: besonders in Italien der barbarische. An- 
griff auf den Kölner Dom hervorgerufen. Die 
italienischen Blätter veröffentlichen ‚ausführ- 
liche Berichte über diesen Schurkenstreich. 
„Popolö di Roma“ spricht die Uberzeugung 
aus, diese Missetat der britischen Vandalen 
habe zweifellos die begeisterte Zustimmung 

“ der Bolschewiken und Jüden gefunden, Man 
| verweist in Rom auch auf die Tatsache, daß 
| bei dem gänzen Westfeldzug die großen fran- 
I zösischen Kathedralen ausnahmslos von jedem 
| Schaden verschont blieben, obwohl die Kampf- 
handlungen an Ort und Stelle in Gang waren, 
Das deutsche Oberkommando habe es sich zur 
Ehre angerechnet, die der Religion oder der 
| Kultur gewidmeten Denkmäler unbedingt zu 
| pehüten, 

Die slowakische Zeitung „Slovenska Praw- 
da‘ Yırteilt mit Abscheu die sinnlose bri- 
tische Zerstörungswut gegen unersetzbare 
europälsfhe Kulturwerte und schreibt, diese 
Kultürscinde werde für immer an den Briten 
haften blihen, — In der Istanbuler Presse er- 
scheinen nie Meldungen groß: aufgemacht in 
den Schlinzeilen, Einige Zeitungen bringen 
dazu Bildäifħahmen von Köln. 

Das Allentat auf die alle Europäer verbin- 
dende Kulti? des Abendländes, als das der 
Angriff auf ñen Kölner Dom empfunden wird, 
hinterließ Auch in Norwegen einen tiefen und 
nachhaltigen Eindruck, Die Zeitungen heben 
die. Einmaligkeit dieser Untat hervor, „Alten- 
posten” spricht von einem Unglück, das die 
Kultur schlechthin betroffen hat. „Prits Folk“ 
schreibt, dar Baweis sei nun erbracht, England 
und die USA, wollten die Kultur im Herzen 
Europas auslöschen, „Morgenposten” erscheint 
unter.der Sch!kgasile Wäiner Dem Nomihar 
diert. — Eine Perle der Christenheit und der 


Presse über den britischen Terror gegen Kulturwerke 


Weltkultur zerstört”"und knüpft anläßlich die- 
ses neuerlichen Geschehens an das Wort Ham- 
suns an, das der Dichter kürzlich auf dem 
Journalistenkongreß sprach; England muß auf 
die Knie, 

Die Kopenhagener Blätter berichten an er- 
ster Stelle über den neuen englischen Terror- 
angriff auf Köln und die dabei am Kölner Dom 
und anderen Kulturdenkmälern angerichteten 
Zerstörungen. Man frage sich mit Trauer im 
Herzen nach dem moralischen Sinn. der Zer- 
störung. von Kunstwerken und Bauten, die 


nicht nur deutsche Nationalheiligtümer, som 
dern: gemeinsamer europäischer Kulturbesitz 
sejen, Auch die gesamte Stockholmer Presse 
schenkt der Bombardierung des Kölner Doms 
größte Beachtung. — Die Meldung über die 
Beschädigung des Kölner Doms beherrscht den 
gesamten Nachrichtenteil der schweizerischen 
Blätter. Das „Thurgauer Tagblatt" schreibt: 
Die britischen Flieger können nun den zwei- 
felhaften Ruhm für sich in Anspruch nehmen, 
wertvolle Kulturdenkmäler des Abendlandes 
zerstört zu haben. 


Die Kulturverwüstung zeigt System 


Das Schuldkonto der Kulturbarbaren ! Londons lahme Entschuldigungen 


Berlin, 30. Juni 

Wie der Londoner Korrespondent von 
„Svenska Dagbladet” berichtet, würden in Lon- 
don die dort einlaufenden Meldungen über eine 
schwere Zerstörung des Kölner Doms mit Be- 
dauern kommentiert: Man betonte, so meldet 
das schwedische Blatt weiter, daß die britischen 
Flieger sich überall bemühten, eine Beschädi- 
gung von Kirchen zu vermeiden, Gleichzeitig 
werde in London darauf hingewiesen, daß der 
Kölner Dom nach 117 Angriffen auf die Stadt 
keine schweren Schäden davongetragen habe. 
Sollte er jetzt dürch die letzten Bomben be- 
schädigt sein, so sei das gegen den Willen der 
britischen Flieger geschehen. 

Wir verzichten darauf; uns mit London über 
dieses Thema in Erörterungen einzulassen, Wir 
lassen Tatsachen sprechen’ und diese Tatsachen 
sind folgende: 

Nach einer von zuständiger Stelle aufgesteli- 
tan..Liste“waren bis zum: 25,,,Mai, 1943 im 
Reichsgebiet 133 Kirchen zerstört \und- 494 


Die Kampfpause im Osten hat ihren Sinn 


Ruhige Sommerwochen an der Ostfront / Unbehaglich für die Feinde 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 


Berlin, 1. Juli 

Das Jahr 1943 hat längst die Schwelle des 
Hochsommers überschritten, und immer noch 
werden von der tausende Kilometer langen 
Ostfront mit all ihren Vorsprüngen und Ein- 
buchtungen keine Kampfhandlungen von größe- 
rer Bedeilüng gemeldet. Das ist ein Umstand, 
der viele Etörterungen ausgelöst hat Vor allem 
sind jene überrascht, die an einen gewissen 
gleichbleibenden Rhythmus des Krieges glaub- 
ten, der in erster Linie durch die Jahreszeiten 
bestimmt Werde, Solche: Zeitbeobachter, die 
nach dem. Kalender 1942 den Offensiybeginn 
für 1943 errechnen zu können vermeinten, be- 
denken jedoch nicht, daß die Jahteszeit nur 
einer von den Vielen Umständen ist, die die 
großen Entschlüsse einer Kriegführung bestim- 
men, Es kann sehr wohl andere Umstände und 
Überlegungen geben, die die Jahreszeit nicht 
mehr als einen ausschlaggebenden Faktor gel- 
ten lassen, 


Hieraus ergibt sich ohne Weiteres, daß eine 
Kampfvause. auch Wenn sia noch so lange 
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währt, niemals Zufall sein kann, daß sie viel- 
mehr ihren Sinn hat, Diese Erkenntnis ist in 
der letzten Zeit unverkennbar im Vordringen. 


Man mag sich in diesem Lager welter die 
Köpfe zerbrechen! Uns genügt die Feststellung, 
daß man im Lager unserer Feinde die Fortdauer 
der ruhigen Zeit an der Ostfront in wach- 
sendem Maße als unbehaglich empfindet: Wir 
brauchen nicht einmal so weit zu gehen wie 
der militärische Mitarbeiter der Madrider „In- 
formaciones“, der in einem Artikel „Rechtfer- 
tigung der Kampfpause im Osten“ der Meinung 
Ausdruck gibt, daß die gegenwärtige schein- 
bare Untätigkeit Deutschlands die Alllierten 
aus der Fassung gebracht habe. Jedenfalls trifft 
aber zu, was der spanische Militärschriftsteller 
weiter schreibt: Trotz der angelsächsischen 
Propaganda, die sich mit der Überlegenheit an 
Menschen und Material brüstet, wüßten Eng- 
land und die USA, nur zu genau, daß Deutsch- 
land auch nicht eine Minute unnütz verstrei- 
chen lasse und nicht nur seine Waffen, sondern 
auch seine Streitkräfte auf das sorgfältigste 
vorbereite, ehe es zum verhichtenden Schlage 
aushole, 
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Täglich ziehen deutsche Transporter Ini Schutze der Kriegsmarine Ihre Bahn nach Norden, Nicht 
selten werden dlo Geleltzüge angegriffen, doch schlägt dem Feind eine starke Abwehr entgegen, — 


nSteuerbord voraus Sohrohrspitzei' 
gebene Stelle gerichter 


Alle Mann haben Ihre ganze Aufmerksamkelt auf die ange- 


(PK.Aufn.: Kriegsberlohter Weinkauf, Atl, Z) 
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schwer beschädigt, Und zwar sind das folgende 
Kirchen: 

In Köln allein sind 31 Kirchen total ver- 
nichtet worden, darunter solche, die auf eine 
tausendjährige Geschichte zurückblicken. Wir 
erwähnen Sankt Apostel, St. Maria im Capitol, 
eines der hervorragendsten Denkmäler der ka- 
rolingischen Kunst, Groß-St.-Gereon, ein- Bau- 
werk der romanischen Zeit, St, Pantaleon, und 
St, Severin, 

In Mainz wurde die St. Stefanskirche, und 
die älteste roman'sche Basil'ka Deutschlands, 
der Mainzer Dom, fast völlig zerstört. 

In Essen wurde die tausendjährige Münster- 
Kirche, eine der reichsten Kirchenschatzkam- 
mern Deutschlands und eines der ältesten 
christlichen Baudenkmäler, ferner die Gertrau- 
dis-Kirche, die 900jährige Mark-Kirche und die 
800jährige Johannis-Kirche völlig vernichtet, 

In Duisburg wurden die Salvator-Kirche und 
die Paulns-Kirche sowie die altehrwürdige 
Liebfranen-Kirche zerstört: ? 

In Dortmund fielen die Rainoldi-Kirche, ein 
Bauwerk aus dem 14. Jährhundert, die aus dem 
15. Jahrhundert stammenda Petri-Kirche und 
die Probstei-Kirche aus dem 17. Jahrhundert 
den Terrorangriffen zum Opfer, 

In München wurde die Sakristei der 
rühmten Frauenkirche schwer beschädigt, 

In Nürnberg trug die Jakobl-Kirche, ein Ban- 
werk aus dem Jahre 1209 schwere Beschädi- 
gungen davon, 

In Kasse] fie] die älteste frühgotische Kirche 
Deutschlands, der Martins-Dom, der Vermich- 
tung anheim. 

In Lübeck wurden die drei berühmtesten Kir- 
chen völlig vernichtetgund zwar der von Hè'n- 
rich dem Löwen gegründete Dom, mit dem auch 
alle die wertvollen Kunstschätze verloren gin- 
gen, wie der Hochaltar, die Rochustafel, das 
jüngste Gericht von Buchard Wulff, die große 
Orgel, das Levitengestühl und der Krämer-Chor. 
Mit der Petrikirche wurde die Orgelbekleidung 
und die Kanzel von Hinrich Mathis vernichtet. 
Durch die Zerstörung der Marienkirche gingen 
unersetzliche Werte verloren, darunter der 
Hochaltar, der Greveraden-Altar, das Tripty- 
chon, der Bergenfaährer-Altar, der Lettner und 
die Kanzel, die große Orgel, die Bach-Orgel, 
die astronomische Uhr, das ‚Schonenfaährerge- 
stühl, das Bergenfahrergestühl, das Nowgorod- 
fahrergestühl, der Senatsstuhl, der weltbe- 
rühmte Totentanz und die Gregormesse. 

In Rostock liegen alle berühmten Backste n- 
kirchen aus dem 13, Jahrhundert in Schutt 
und Asche, darunter die Nikolai- und die Petri- 
Kirche, 

In Berlin wurde die weltberühmte Hedwigs- 
kirche ein Opfer der britischen Luftgangster, 

Diese Liste ist ein neuer Beitrag zur briti- 
schen Kulturschande, Sie kennzeichnet die Aus- 
flüchte Londons als abgrundtiefe Hauchelei und 
infame Lügen, die darauf berechnet sind, sich 
von einer üngeheuerlichen Schuld reinzu- 
waschen, Aber wir erinnern nur an die Zu- 
schrift des Vikars von Woolton In der Graf- 
schaft Bergshire, An die „Daily Mail“ vom 
Oktober" 1940, in der es hieß: „Ich sage, zer- 
stört den Kölner Dom, bombardiert St.Peter in 
Rom!" Und’da will sich London jetzt, wo diese 
Drohung zu einem Teil wahr geworden ist, da- 
mit herausreden, daß die schwere Beschädigung 
des Kölner Doms gegen den Willen der bri- 
tischen Flieger erfolgt sell Wir werden auch 
weiterhin alle Unmenschlichkeiten und Gran- 
samkeiten der feindlichen Luftpiräten gewissen- 
haft verzeichnen, um sie am Tage der Abrech- 
nüng bereit zu haben. 


De Gaulle Söldling Englands 
Stockholm, 30, Juni 


he- 


Die Vertreter de Gaulles in den USA, er 
klärten, nach einer Reutermeldung, daß die 
Subvention, die de Gaulles ‚„Nallonalaus- 
schuß"” erhält, diejenige sel, die er von der 


britischen Regierung auf Grund des Alıkom- 
mens, das 1940 zwischen Churchill und de 
Gaulle abgeschlossen worden ist, erhielt, Mit 
dieser Erklärung gibt de Gaulle zu, daß er nur 
ein Söldner der Engländer ist, 
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Algier-Vichy-Paris 


Von unserem Pariser Vertreier E. S. Hansen 


Die französische Gegenwart Ist häufig mit 
einem. Bürgerkrieg verglichen worden. In 
Aquätorialaftika, bei Dakar, in. Syrien und 
Madagaskar, zuletzt ‘in Tunesien, haben sich 
Ftranzösen mit der Waffe in der Hand gegen- 
übergestanden. Die Dissidenten in Algier 
wünschen 'nichts sehnlicher als eins Landung 
in Frankreich und nehmen die Folgen, die 
eine solche Operation haben muß, bewußt in 
Kant Während der jüngsten Verhandlungen 
war die Tendenz zu beobachten, alte Bezeich- 
nungen aus der Zeit der Großen Revolution 
wiederaufleben zu lassen. Gewiß hat Frank- 
reich den: Krieg verloren, Erneut zum 
Schlachtfeld der Weltmächte geworden, würde 
es seine Zukunft verlieren. Das Blut ist sein 
kostbarstes Gut, und es ‚gibt einige Franzosen, 
die in schaudernder Klarsichtigkeit erkannt 
haben, was es bedeutet haben würde, wenn 
Frankreich auch im Zweiten Weltkrieg an- 
derthalb Millionen Mann geopfert hätte, Bru- 
tale Naturen haben das Wort geprägt, es hätte 
sein Blut „gehortet”, Das sind Gedanken, 
die in einem fruchtbaren Volk nicht” ent- 
stehen könnten. In einem Volk aber, dessen 
Substanz schwindet, bezeichnen. sie eins 
Schicksalsfrage. Giraud und de Gaulle. wün- 
schen, mit: ihren. lackierlen. St’efeln über sie 
Yınmwegzusteigen. Sie begreifen n'cht einmal 
d'e mathematische Formel des französischen 
Volkstodes, während sie sich anschicken, 
ihm zur höheren Ehre Amerikas und Eng- 
lands zur Seite zu stehen. 

Wie über ihre Politik, so. wird die Ge- 
schichte dereinst über die Bestrebungen La- 
vals, den enigegengesetzten Weg einzuschla- 
gen, endgültig urteilen. Die Wurzel des 
Altentismus, der in dieDissidenz einmündete, 
lag im Zweifel an der Möglichkeit eines 
deutschen Sieges, die Wurzel der lavalschen 
Politik liegt in dem Glauben an ihn. Der Re- 
gierungschef in Vichy weiß, welche Folgen 
eine deutsche Niederlage haben müßte; er 
beurteilt den Bolschewismus als Europäer, 
nicht als Chauvinist, der er niemals war. 
Trotzdem soll ke'n Zweifel aufkommen, dad 
Laval eine rein französische Linie verfolgt, 
Als er 1940 gestürzt wurde,- glaubte er sich 
im Rahmen der Politik von Montoire nahe an 


dem eigentlichen Ziel, das er sich” gesetzt 
halte, nahe an dem Friedensschluß mit 
Deutschland, der dann durch Danan völlig 


unmöglich und durch den Novemberverrat in 
noch weiteren Abstand gerückt wurde, Mit 
großer Zähigkeit hält Laval an dem einmal 
beschlossenen Kurs fest, In seiner letzten 
Rede betonte er mit Nachdruck, daß Frank- 
reich in dem europäischen Schicksalskampf 
weder passiv noch indifferent bleiben könne, 
sondern ein freiwilliger Verbündeter werden 
müsse, statt weiterliin den Bedingungen eines 
geschlagenen Landes zu unterliegen, In die- 
sen Worten war die ganze Grundlage seiner 
Politik zusammengefaßt, die, so sehr sich die 
Wege verändert haben, doch die gleiche ge- 
blieben ist wie 1940. Dabei ist es Laval 
durchaus klar, wie vorteilhaft, relatv be- 
tischtet, die Bedingungen sind, unter denen 
die Franzosen leben, Im wesentlichen kann 
er sie als eigenes Verdienst für sich in An- 
spruch nehmen. Aber es liegt in der Natur 
der Sache, daß dies von den wenigsten ver- 
standen wird, Der Regierungschef muß die 
Lost tragen, die seine Vorgänger auf ihn ge- 
laden haben. Seinem Volk fällt es indessen 
schwer, zu begreifen, daß eine Nation sich 
nöchträglich niemals von den Taten früherer 
Kabinette, die zur Katastrophe geführt’haben, 
distanzieren kann. Nichts ist ungeschehen 
zu machen, was geschehen ist, Man kann, 
w'e Marcel Déat sich einmal ausdrückte, die 
Zukunft eines 'Volkes nicht auf dem Schwar- 
zen Markt der ‚Geschichte kaufen, Laval for- 
dert daher die Arbeit der Franzosen im 
Dienste des Kontinents, mit dem sie auf Ge- 
deih und. Verderb verbunden. sind, mögen sie 
hundertmal die Augen davor schließen. 
Bürgerkriege reien eine tiefe Kluft auf. 
Geographisch gesehen, liegt sie zwischen Al. 
gier. auf der einen, Vichy und Paris auf der 
anderen Seite, Tastächlich geht sie mitten 
durch die Familien hindurch und spallet sogar 
die Geschichtsbücher, Giraud behauptet, Al- 
gier sei die Hauptstadt Frankreichs, Vichy ist 
der Sitz der legalen Regierung, und die großen 
Entscheidungen fallen wieder in Paris, Trotz- 


Wir bemerken am Rande 


Seeherrschait Die Zeit der alleinigen 
als Gebot der Rasse britischen Seeherrschaft ist 

vorüber. Der Wille zur See- 
dahrl und zur Beherrschung der Meere, Rassenmerk- 
mal nordliacher Unfernehmungslüst, ist heute in vie- 
len Völkern vorhanden, die gelernt haben, die Enge 
des kontinentalen Denkens zu überwinden und in 
der Weite weltumspannender Gedanken heimisch zu 
werden. Wie der Wille zur Seelahrl aus natürlichen 
Gegebenheiten wächst, wie er vor allem durch die 
rassische Eigenart der Völker gestaltet wird, das 
zeigt Dr. Josei März in seinem Buch „Seeherr- 
schalt", das in 2. Auflage mit 4 Karten bei B. G. 
Teubner in Lpipzig und' Berlin. erscheint, März be- 
zieht die Enlstehung der Seeherrschaft aul den 
Raum, stellt sie in die Geoholitik der großen Ozeane 
und der wichtigen Binnenmeere, wie des Mittel- 
meeres. Wenn Wull Siewert in seinem Buch „Der 
Atlantik‘, ebenialls in 2. Auflage mit 10 Karten bei 
Teubner erschienen, die Geopolitik eines entschei- 
denden Weltmeeres darstellt, dann kann er sich aul 
die Gedanken von Dr, März, die der geopolilischen 
Zielsetzung Karl Hausholers entsprechen, beziehen, 
Der Vorlasser entwickelt aus den geographischen 
und geopolllischen Gegebenheiten des Atlantiks die 
Geschichte des atlanlischen Raumes und schildert 
das Ringen der Mächte um dieses Kraftleld der Ent- 
scheidungen, Die Andeutung der Zukuniismöglich* 
keiten des Atlantiks, die Darstellung selner Aufgabe 
als Verkehrsbrücke machen dieses Buch gegenwarts- 
nah, Beide Bücher sind wertvolle Beiträge zu einet 
rassenwissenschaltlich untermauerten Lehre vom 
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dem wirken die Erscheinungsformen aufeinan- 
der ein, Laval hat in der letzten Zeit wieder- 
holt ausgerufen, daß er für eine gute franzö- 
sisch-deutsche Nachbarschaft auch dann ge 
sprochen haben; würde, wenn Frankreich ge- 
siegt hätte, Er weiß im selben Augenblick selbst 
am besten, daß er in diesem Falle nicht an der 
Macht wäre, Die Schwierigkeiten, denen sich 
Laval gegenübersieht, sind um so bitterer, als 
das Reich, das niemals Revanchegedanken ge- 
kannt hat, obgleich es genug Gründe gehabt 
hätte, eine endgültige Aussöhnung mit dem 
westlichen Nachbarn von Herzen wünscht und 
unter größten Opfern angestrebt hat. Von den 
zahlreichen Bemühungen des Führers aus den 
Jahren vor dem Kriege geht ein gerader Faden 
nach Montoire und spinnt sich in der Gegen- 
wart weiter, Wer hat ihn bei der Kriegserklä- 
rung, dann am 13. Dezember 1940, dann am 
8, November 1942, schließlich in Toulon durch- 
schnitten? Franzosen, Dies alles hat Laval, 
so fern er den Ereignissen stand, in das Erbe 
einzubeziehen, mit dem er zu wirtschaften ver- 
suchen muß, Er tut es mit der selbstverständ- 
lichen Würde des einfachen Bauernsohnes aus 
der Auvergne, der vom Schicksal keine Ge- 
schenke erwartet, 
ter, wenn er dasselbe von seiner Nation als 
Gesamtheit sagen könnte, 


Rückgabe der Verwaltungsrechte 
Tokio, 30, Juni 


Wie das Informationsamt der Regierung am 
Mittwochnachmittag offiziell mitteilt, wurde 
am Dienstag in Nanking zwischen dem japa- 
nischen Botschafter Tani und der chinesischen 
Naätionalregierung ein Abkommen unterzeich- 
net über die Rückgabe der Verwaltungsrechte 
in der internationalen Niederlassung Schang- 
hais an China, Diese Rückgabe werde am 
1, August d. J, erfolgen. 


Seine Aufgabe wäre leich- ' 


49000 BRT. und ein Zerstörer versenkt 


12 Feindflugzeuge im Mittelmeer abgeschossen / Bone bombardiert 


‘Aus dem Führerhauptquarlier, 30, Juni 


Das Oberkommando der Wehrmacht: gibt 
bekannt: 


An ger Ostiront fanden keine Kampihand- 
lungen “on Bedeutung statt. Im Schwarzen 
Meer versenkten deutsche Unterseeboote zwei 
Schiffe mit zusammen 2000 BRT. und leichte 
Seestreitkräfte im Verlauf eines kurzen Nacht- 
gefechts. ein sowjletisches Kanonenboot. Die 
Luftwaffe vernichtete durch Bombenwurf im 
Seegebiet vor Noworossijsk ein felndliches 
Bewachungsfahrzeug, 


Ein starker Verband schwerer deutscher 
Kampfflugzeuge bombardierte in der vergan- 
genen Nacht mit gutem Erfolg Schiffsziele und 
Hafenanlagen im Gebiet von Bone, 

Im Mittelmeerraum wurden gestern 12 feind- 
liche Flugzeuge abgeschossen. Zwei eigene 
Flugzeuge kehrten nicht zurück. 


Erbittertes Ringen 


Deutsche Unterseeboote versenkten Im At- 
lantik und im Mittelmeer in harten Kämpfen 
gegen Geleitzüge und Einzelfährer acht Schiffe 
mit 40000 BRT., einen Zerstörer und drei 
Transporisegler. Ein weiterer Dampfer wurde 
torpediert, Im Verlauf dieser Kämpfe schossen 
unsere Boote fünf feindliche Bombenflug- 
zeuge ab. 


` Messina erneut angegriffen 
Rom, 30. Juni 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Mittwoch meldet u. a.: Gegen Messina und 
Umgebung sowie gegen die kalabrische Küste 
richtete sich ein neuer Angriff. Der Feind ver- 
lor zehn Flugzeuge. Bei dem im italienischen 
Wehrmachtbericht vom 29. Juni erwähnten 
Angriff auf Livorno wurden: zwei weitere vier- 
molorige Flugzeuge vom Feuer der Abwehr- 
batterjen getroffen. Sie stürzten ins Meer, 


Sowjetischer Aufklärungsverbund an der Kandalakschafront zersprengt 


f Berlin, 30, Juni 
An'der Kandalakscha-Front versuchte, wie 


"bereits gemeldet, ein sowjetischer Aufklärunge- 


verband in Bataillonsstärke, sich im Schutz der 
dichten Sumpfwälder an einen vorgeschobenen 
deutschen Flankenstützpunkt heranzuarbeiten. 
Von den deutschen Minensperren zunächst auf- 
gehalten, wurden die Bolschewisten durch das 
stärke zusammengefaßte Feuer aller Infanterie- 
wälfen zurückgeschlagen. Dio im Waldkrieg 
gut geschulten hessischen und thüringischen 
Grenadiere verfolgten den Feind darauf meh- 
rere Stunden und blieben ihm dicht auf den 
Fersen. Als die Sowjets einmal] zu einer Rast 
haltgemacht hatten, griff die weit unterlegene 
deutsche Gruppe überraschend an: Mit Nah- 
kampfwaffen und Gewehrkolben entspann sich 
ein erbittertes Ringen Mann gegen Mann, bei 
dem die Sowjets erhebliche Verluste erlitten 
und erneut zurückweichen mußten, Auf ihrer 
Flucht versuchten sie noch einmal, unter Ein- 
satz von Granalwerfern und Maschinengeweh- 
ren Widerstand zu leisten. Dem Angriffs- 
schwung der deutschen Grenadiere konnten sie 
jedoch nicht standhalten, Der sowjetische Ver- 


band wurde endgültig zereprengt und mußte 


zahlreiche Gefangene zurücklassen. 


Enthüllungen aus den GPU.-Akten 
Smolensk, 30. Juni 


Die weitere Überprüfung der Akten der 
Hauptverwaltung für Staatssicherheit in Smo- 
lensk ergibt immer neue interessante Einblicke 
in die Arbeit der GPU, Es stellt sich jetzt her- 
aus, daß nicht nur die polnischen Offiziere, 
Ärzte und Priester ermordet wurden, sondern 
auch in den Lagern, in denen Zehntausende 
von Soldaten untergebracht waren, durch 
Agenten und Spitzel jeder einzelne festgestellt 
wurde, der irgendwo einer Organisation ange- 
hörte, Sogar die Zugehörigkeit zu polnischen 
charitativen Organisationen machte polnische 
Arbeiter und Bauernsöhne bereits so verdäch- 
tig, daß Genosse Kuprijanow in Smolensk ihre 
„Elappierung” verfügte und anordnete, daß 
sie in ein Straflager nach Nordrußland ver- 
schickt würden, wo man ihnen die antisowje- 
tise Gesinnung austrelben werde, bis sie 
schließlich kurzerhand liquidiert werden. 


Bose stärkt Indiens Freiheitsstreben 


r . . Å » . . . \ 
Auftreten des indischen Freiheitsführers an vielen wichtigen Orten 


Là. Lissabon, 1. Juli (LZ.-Drahtbericht) 


Aus Bangkok liegen Meldungen von den 
Philippinen, aus Thailand, Burma, Malaya und 
den Südseeinseln vor, daß däs Auftreten des 
indischen Freiheitsführers Subhas Chandra 
Bose der indischen Unabhängigkeitsbewegung 
im gesamten pazifischen Raum, einen unge- 
heuren Auftrieb gegeben hat, Die indischen 
Unabhängigkeitsbewegungen haben in großen 
Kundgebungen Bose ihrer Gefolgschaftstreue 


Aeoyptens Bevölkerung ist vogelfrei 


Neue brutale Ausschreitungen der englisch-amerikanischen Truppen 


We. Rom, 1. Juli (LZ.-Drahtbericht) 

Im ägyptischen Parlament hat es eine sehr 
stürmische Sitzung gegeben. Nach Berichten, 
die Radio Mondar aus Istanbul erhielt, hat der 
nationale Abgeordnete Abdhul Aziz es Sufani 
der Kammer ein langes Verzeichnis von Fällen 
vorgelegt, die er persönlich in seiner Heimat- 
provinz erlebte und die beweisen, wie die 
anglo-amerikanischen Truppen das Land be- 
reits als Kolonie behandeln, Aus der Fülle der 
schweren Anklagen seien folgende hervorge- 
hoben: Ein amerikanischer Unteroffizier in 
Heliopolis, dem der Herbergsvater die Monats- 
rechnung vorlegte, schoß den Wirt nieder, 
worauf die städtische Polizei bekannt gab, der 
Wirt sei: durch einen Unglücksfall zu Tode 
gekommen, In Ismaili tötete ein englischer Sol- 
dat einen i6jährigen Knaben aus nichtigen 
Gründen. Als die ägyptische Polizei den Mör- 
der verhaften wollte, schoß dieser auf die Po- 
lizisten, vön denen einer getötet und drei; ver- 


Woltervon Plettenberg 


56) > Roman von Hans Friedrich Blunck 


Der Norstoß gegen Aldesloe war nur ein 
Teil eines größeren Vorbruchs gewesen, den 
die Russen in jenen Tagen gegen den dünnen 
Ländesschutz de. Deutschen unternahmen. 
Während Plettenberg nördlich und südlich sei- 
ner Hauptburg zwei kampfkräftige kleine Heere 
aufstellte, stießen die Tataren Ulanows und die 
Reiter das Fürsten Gorbatol von Süden her in 
breiten Schwärmen in das Land vor. Sie brann- 
ten die Dörfer nieder, sie zündeten die Wälder 
an, sie töteten, was ihnen vors Schwert kam, 
und trieben, was arbeilstauglich schien, nach 
Rußland hinüber — so hatte es der Zar befoh- 
len, An die vierzigtäusend Menschen, Livea, 
Letten und Deutsche, Frauen und Männer, wur- 
den damals in endlosen Zügen des Leids nach 
dem Osten geführt, um dem Zaren Städte zı 
bauen, ief drinnen In Rußland: 


Da packte auch die anderen Länder das 
Grauen. Polen und Litauen zitierten vor dem, 
was nach dem Tod Livlands kommen würde; in 
Preußen, in Thüringen, in Böhmen fragte man 
sich, wo der neue Sturm von Ost-ı Einhalt fin- 
den würde. In vielen Teilen des Reichs bra- 
chen junge Ritter auf, um dem Deutschen Orden 
beizustehen. Aus England und aus Frankreich, 
aus Schweden und aus Italien kamen Fiei- 
willige, um gegen den zu helfen, der gleich den 
Türken die Alte Welt bedrohte und zerschlug, -= 
Das junge Rußland aber, das unter den furcht- 
baren Taten seines Zaren biutete und vor 
‚Schmerzen schrie, liebte den Gossudar. Es galt 


wundet wurden. Ein englischer Soldat streckte 
in Alexandrien mit seinem Revolver eine Frau 
nieder, Einige ägytische Soldaten nahmen ihn 
fest und brachten ihn auf das nächste Poli- 
zeirevier, um ihn vor der Volkswut zu retten, 
Einer Gruppe englischer Soldaten gelang es 
jedoch, den Polizeiposf@n zu stürmen und den 
Mörder zu befreien. Der Abgeordnete stellte 
fest, daß die ägyptische Polizei den Auftrag 
erhalten hatte, diesen Mordbuben nicht durch 
Erhebungen und um so weniger durch eine 
Verhaftung zu behelligen. Es sei soweit ge- 
kommen, daß ganze Dörfer in. Mittelägypten 
von bewaffneten Banden, die aus amerikani- 
schen, australischen und neuseeländischen Sol- 
daten zusammengesetzt sind, überfallen wur- 
den, Es gab zahlreiche Tote, In den englisch- 
amerikanischen Truppenlagern und Kasernen 
wurden Schächte gegraben, in welche die Lei- 
chen der aus irgend einem geringen Grund ge- 
töteten ägyptischen Zivilisten geworfen würden, 


die erste Verwirklichung des Herrentraums der 
östlichen Ebene, frei von Tataren und zugleich 
groß gegen den Westen, Es war die Heldenzeit 
des Landes; das Volk, das Iwan peitschen Heß, 
verehrte dennnch den siegreichen Zaren, der 
eich die Kaiserkrone auf sein Haupt gesetzt 
hatte, Er siegte für sie alle über die Feinde, er 
hob Rußland zu dem Glauben, daß es Erbe jenes 
tausendjährigen Reichs von Byzanz sei, aus 
dem ihm die Heilige Schrift und die recht- 
gläubige Lehre gekommen waren. 


Wer waren die Narren, die den Arm des 
Zaren anhelten wollten, da Kaiser und Könige 
ihm seine Gesandten schickten? Eige kleine 
Schar fälischer Adeliger, estnischer und kuri- 
scher Bauern? — Gott oder der Gossudar wür- 
den ihre Stunde bestimmen. 


In Wenden trotzte Plettenberg. Er war be- 
reit, auszuziehen und Iwan Wassiljewitsch, ihm 
selbst, den letzten Kampf zu bieten. Er wartete 
au‘ seinen großen Gegner, — e. wartete, bis 
Glück und Zuversicht ihn verließen und das 
Wolfsfieber den Deutschmeister noch einmal 
aufs Lager warf. Das war so schlimm, daß die 
Menschen, die davon hörten, laut aufweinten 
und viele nicht mehr leben wolltel. 

ı Das Land blutete und verbrannte; gegen die 
Schanzen von Wenden rınnten die Russen und 
begannen, Stadt und Feste zu umklammern. In 
de“ Burg lag der Ordensmeister müde und ent- 
kräftet; die Adern schmerzten vom Gift, das 
aus alten Wunden schwäfrte, 

Wäre der Zar’ in jenen Tagen in Livland 
eingerückt, er hätte vielleicht nicht viel Mühe 
gehabt, so sehr hatten die Menschen die Hoff- 
nung verloren, 


versichert, Die indischen Gruppen haben sich 
nach einem Führer mit kämpferischen Fähig- 
keiten gesehnt, der ihrem Freiheitsverlangen 
in der aktivistischen Einsatzparole Ausdruck 
gibt, Boses Erklärung, daß die Dreierpakt- 
mächte der indischen Freiheitsbewegung alle 
Hilfe zuteil ‚werden 2... und in ihrem Kampf 
gegen Engläad die Natürlichsten und. verläß- 
lichsten Bundesgenossen der indischen Sache 
sind, hat gezündet. Wo immer Inder ihre Rück- 
kehr in ihre Heimat vorbereiten, aber auch in 
Indien selbst hat der Kampfappell Boses in 
Stadt und Land neue ungeahnte Kraft ausge- 
löst, die sich auf die Erhebung gegen den eng- 
lischen Erpresser und Ausbeuter vorbereiten, 
nachdem der Anwalt ihrer Interessen, der 
kämpferische Bose, vor den Toren Indiens steht, 


Aleppo 


l Saloniki, 30. Jun! 
Die. Stadtverwaltung der nordsyrischen 
Stadt Aleppo hat eine Beschwerde an die sy- 
rische Regierung gerichtet wegen der Ansied- 
lung aus Südosteuropa eingetroffener Juden. 
Die Juden waren nach Syrien eingelassen wor- 
den, um nach Palästina weitergeschoben zu 
werden. Sie setzten sich aber unter dem 
Schutz der fremden Besatzungsmächte und des 
gaullistischen Kommissarlats in Aleppo fest, 
wo sie gleich Geschäfte eröffnet und Grund- 
besitz angekauft haben, In arabischen Kreisen 
Aleppo verweist man darauf, daß trotz der 
Zusicherung, die Juden würden nach Kriegs- 
ende Syrien wieder verlassen, auf diese Weise 
eine unausgesprochene Ausweitung des jüdi- 
schen Siedlungsraums über Palästina hinaus 
betrieben wird. i 


Judenplage in 


Aber Iwan Wassiljewitsch, Trunkenbold und 
zugleich gewaltigster der Fürsten, zärtlicher 
Gatte der dicken, Kaiserin aus Byzanz, liebe- 
voller Vater seiner sieben Kinder, — Iwan, 
Wüstling, grausamer Quäler und Henker schon 
vor den Toren seines Hofs, war, von Sieg und 
Macht berauscht, gerade erst vom Feldzug ge- 
gen die Tataren der Krim nach Moskau zurück- 
gekehrt, Nun ließ er sich Zeit. Er wollte es 
mit dem Deutschorden zu Ende bringen, aber 
er war entschlossen, erbost über d’a Verzöge- 
rungen, zugleich Litauen und Polen zu über- 
rennen, wenn er einmal aufbräche. 

Zar Iwan machte es sich bequem, er ver- 
spielte die Stunde, da das Land offenstand. Er 
verbrachte viel Zeit damit, die Züge der Ge- 
fangenen anzustarren, die von Livland kamen, 
verzweifelte Menschen, die Tag um Tag der 
Heimat ferner gewändert wären und, stumpf 
vor sich hinblickend, ohne Fokonog, ohne 
Glauben, ohne Willen wären, Der Zar aber 
hielt Ho’z und Zimmerleute bereit, Diese Ge- 
fangene sollten ihm Moskau bauen; Moskau 
sollte groß werden — die Hauptstadt der Welt, 
sagten die Geheimschreiber des Zaren, Wassilij 
Shuk und Feodor Kurizyn. 

Der Zar ließ sich Zeit, Er teilte selbst die 
Gefangenen ein, Die einen sollten an der neuen 
Mauer rund um den Kreml bauen, die anderen 
ein Handwerk lehren, wieder andere die neue 
„Erdstadt“ graben, Auch mußte das Tataren- 
viertel von Schmutz gereini 
„Weiße Vorstadt" sollte Klöster und Brücken 
erhalten. . 

In seiner Burg hinter den Mauern des Krem), 
die unüberwindbar den Zaren "vor seinem 
eignen Volk schützten, regierte Iwan, Herr 


werden, und die” 


Italien zeichnete 12 Milliarden 
We. Rom, 1. Juli (LZ.-Drahtbericht) 


Wie Finanzminister Acerbo heute mittellte, 
haben die Zeichnungen auf die letzthin auf- 
gelegte italienische Kriegsanleihe 12 Milllar- 
den Lire überstiegen, Dieses alle ‚Erwartungen 
übertreffende Ergebnis ist tm sọ höher eln- 
zuschätzen, als sie zu Beginn des vierten ita- 
lienischen Kriegsjahres nach schweren Ver- 
lusten und Zerstörungen auf italienischem Bo- 
den und während einer anhaltenden Preisstei- 
gerung zu verzeichnen ist. Der italienische 
Bündesgenosse ist also auch auf jenem Ge- 
biet, das volles Vertrauen in die Staatsfüh- 
rung voraussetzt, in vorderster Linie angetre- 
ten und bekundet auch dadurch seine Zuver- 
sicht in den Endsieg, s 


Jahrestag von: Littoria 


Rom, 30. Juni 


Am 30, Juni 1932 fand im Rahmen einer 


® bescheidenen Feier die Gruhdsteinlegung für 


die Stadt Littoria statt, In diesem ersten Stein 
liegt der Keim zu dem gewaltigen Werk, das 
der Duce unternahm, als er für Italien aus 
den Pontinischen Sümpfen eine neue Provinz 
schuf. ‚Das ist der ‚Krieg‘, den wir vorziehen‘, 
erklärte Mussolini bei der Einweihung von Lit- 
toria, „aber dazu ist notwendig, daß man uns 
ruhig bei der Arbeit läßt.” Schon damals 
fühlte der Duce, daß die plutokratisch-jüdische 
Welt es ihm verwehren würde, seinem Fleiße 
treu zu bleiben. Heute, wo der Feind vor den 
Toren Europas steht-und die Früchte jahrhun- 
dertelanger Kultur und Arbeit zu vernichten 
droht, steht Italien bereit mit der Waffe in der 


Hand, sein Land und sein tägliches Brot zu - 


verteidigen, 
Großtokio: 7 Millionen Einwohner 
Toklo, 30. Juni 
Am Donnerstag wird die - Sonderstadt 


„Großtokio" aus der Taufe gehoben. Auf 
Grund eines Regierungsbeschlusses wird "To- 
kio von diesem Zeitpunkt an im Hinblick auf 
seine riesige Ausdehnung von über 570 

und einer Bevölkerung von nahezu sieben Mil- 
lionen einen neuen Namen erhalten, da ver- 
waltungsmäßig die Stadt und die Präfektur 
Tokio zusammengelegt werden. Als Ober- 
haupt des neuen Großtokio wurde der bishe“ 
rige Oberbürgermeister von Schonau, Odata, 
berufen, der auf seinem neuen Posten auf glei- 
cher Stufe steht wie ein japanischer Minister, 


De Valera muß bleiben 


Gent, 30. Juni 

Sämtliche Londoner Blätter, die zum Wahl- 
ausgang in Eire Stellung’nehmen, können ihre 
Freude darüber kaum verhehlen, daß es der 
Regierungspartei de Valeras nicht gelang, 
einen hundertprozentigen Wahlsieg zu errin- 
gen, Sie freuen sich, daß die Partei de Vale- 
ras zehn Sitze im Dubliner Parlament, dem 
Dail, verlor, und bedauern die Verminderung 
der Parlamentssitze der Partei Cosgraves um 
dreizehn, Trotzdem sehen sie aber für die zu- 
künftige politische Entwicklung in Eire keine 
andere Lösung als die, daß de Valera weiter 
Ministerpräsident bleibt, rg 


Neue Ritterkreuze 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz 'des Eisernen 
Kreuzes an: Oberleutnant Schieß, Staffelkanitän In 
einem Jagdgeschwader; Hauptmann Böhm, Batterie- 
chef in einem Flak-Ratı Oberfeldwebel Hermann 
Linder, Zugführer in einem Jäger-Rat.; Oberwacht- 
meister Wilhelm Wegner, Zugführer in der Sturm- 
geschützabtellung „Großdeutschland”; Feldwebel 
Josef Fitzek, Zugführer in einem Grenadier-Rgt.; 
Käpiiän zur See Alfred Schulze-Hinrichs; Kapitän 
zur Se& Karl Schmidt; Korveltenkanitän Saltzwedel; 
Feldwebel /Willi Lehner, Zuaführer In einem Panzer- 
Grenadier-Rat.; Feldwebel Josef Schüßler, Zugführer 
in einem Grenadier-Rat. 


Der Tag in Kürze 


Gelegentlich einer englisch-sowjellschen Freund- ' 


schaltswoche in der englischen Stadt Grantham 
wurde über Nacht vom Rathaus die dort gehidte 
Sowjetläahne herunlergerissen, Í 
Im Gebiet der Salomonen wurden am 26. Juni 
noch weitere 13 Felndllügzeuge von der Japanischen 
Heeres- und Marinellak abgeschossen, 
USA.-General Stilwell ist als Oberbelehlshaber 
der Antlachsen-Truppen. im Fernen Osten vorge» 
sehen. 
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über das Land zwischen Polen und Jenissei, Er 
ließ die deutschen Stückmeister kommen, die 
er geworben hatte, und erprobte mit ihnen ihre 
Geschütze, er wanderte als, Bauer verkleidet 
duroh die Straßen, blinzelte zu den Zwiebel- 
türmen empor, die die Stadt krönten, schlug 
die Pfaffen, die ihre Weihrauchfässer allzu träg 
schwangen, trat zu den Mönchen, zählte, ob sie 
die Wachslichter entzündeten, die den Heiligen 
gestiftet wären, tröstete Gefangene und schalt 
mit ihnen auf den Zaren, der als Gottes Rute 
die, Erde »züchtigte, Dann half er sie henken. 

Zar Iwan wandert durch die Straßen Mos- 
kaus. Sie sind noch geschmückt vom Tag, 
wo er als Sieger über die Krim einzog. Hei- 
ligengeschichten hängen aus den Fenstern, 
weiße Bilder vom Leiden: des Herrn sind auf 


“den Mauern ausgerollt und mit Grün um- 


rankt. Während er den Christ anschaut, muß 
Iwan an die kommenden Schlachten in Polen 
denken, Der Blutdunst ekelt ihn, er geht in 
ein „Traktier” und läßt sich Branntwein ge- 
ben, Als er von neuem auf die Straße tritt, 
werden Gelangene vorübergeführt, Gefangene 
und immer wieder Gefangene, die ihm sein 
leeres Reich mit ihrem Schweiß düngen sol- 
len. Neugierig läuft er hin und her. Es jst 
eine lustige Gepflogenheit, in Lumpen die 
eigne Hauptstadt zu durchwandern, und es 
ist gut, wenn man sich von niemandem 
unterscheidet und nur einen Bauernkittel an- 
zuziehen braucht, um Bauer zu sein., Iwan 
Wassiljewitsch hat gehört, daß alle großen 
Herrscher sich gern verkle'deten. Er hat es 
versucht, seitdem er der Zar des Ostens 
wurde, und gefällt sich darin. 


(Fortsetzung folgt) 
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a In der Gebärklinik 

des Wiener Allgemei- 
nen Krankenhauses 
Traste das Kindbett- 
fieber, Es nahm ein 
Drittel Aller Wöch- 
nerinnen fort, und 
allein im Jahre 1846 
starben 451 Mütter. 
„Schickaal", sagten 
die Ärzle,. der Zoll, 
den der Mensch -an 
die Natur zu zahlen 
hat. Nur Ignaz Phi- 
lipp Semmelweis 
brennen- 


Ignaz Semmelwels, 
der „Retter der Mütter Bang mit 


P em Herzen an den 
Bahren der Mütter und grübelle und sann: 

„Muß, eg sehn?!“ Er glaubie nicht an das 
„Miasma“ def zünftigen Wissenschaft, das sich 

iñ den Sälen bilde, sondern er wog alle Mög- 
lichkeiten für die furchtbare Ausbreitung des 

t Kindbettfiebers, Dabei nahm die Tatsache den 
‘ersten Platz @n, daß die Studenten von den 

f Obduktionen An Leichen nach: flüchtiger Rei- 
nigung der Hände wieder an die Betten: der 
Wöchnerinnen traten und damit selbst das Ver- 
| - derben weiterlrugen. Er setzte €s. durch, daß 
1 künftig die Hände mit Chlorwasser gründlich 
l gebürstet wurden und erlebte’den Triumph, daß 
1 We die Sterblichkäit von einem. Drittel auf ein 
| Hundertstg] fiel, So leicht sich däs heute er- 

| zählt, 80 schwer war der Gedanke durchzuset- 

l zen, wo die mebten wissenschaftlichen Voraus- 
i setzungen für.die neue Denkweise fehlten, Man 
nannte Semmelweis einen Narren, verspottete 

| seinen „Säuberkeitsfimmel” upd zwang 'hn 
schließlich sogaf, Wien zu verlassen, "Auch an 

K E:T a | 


g jahrzehntelangem Kampf gingen yie'e der be- 
- deutenden Gegner Aı ihm über Der zermür- 
bende Kampf aber hatte ihn Zerbrochen, er 
endete als Geistesd@dtörter in einem Sanatorium 

bei Wien und erläg bald einer kjtinen, unbe- 
achteten Blutvergiflüng, Sie, die er zeitlebens 

| bekämpft hatte, nahm ihn aus einem Leben, das 


zu \ keins mehr Wär, SO starb Igraz Philipp Sem- 
Ve melweis, der am 1. Juli 1818 in Ofen geborene 
ui vorzügliche Arzt und „Retter der Mütter“, wie 
nsi l ibn die dankbare Nachwelt nenne 

Er 

1e | 

ire 

det | 

ke i „Du du — du digul“ ruckst der Ringel- 
räg tauber, Er bläht da Hals, senkt den Kopf, 
sie spreizt den Stoß und trippelt gut jein Weib- 
gen chen zu, das reglos Auf dem Fichnast sitzt. 
halt "Du du — du didl” A 

ule ~ Drüben im.virlassinen Steinbrüg, wo die 
Kan. ?&rsplitterten Felsblöcke übereinnderliegen 
Aos- und wildes Domengtrank ‚das igraje Granit- 
Tag, blockgewimmel umwichert, hockt im. däm- 
Hei- memden Halbschatten eine runde stalt, Das 
tern, | Wiesel, das dort auf dem Moöshümpel sitzt 
| auf und die Waldmaus Verspeist,. weiß Wer das 
Eu! ist, Es ist nur gut, daß die ‘Some ŝo hell 
muß Scheint, und Haß Krummschnabel| satt ist, 
Polen \ Sonst.» | tA 
ht in |< „Gurt nur, ihr Liften, im Sonnenschein, 
. ge- | Puh—hu, trippel nur furch den Sonmertag — 
tritt, es kommt Näthtwing und Monglicht . und 
ngene FR — puhhu, komme ich!“ 
‚sein Waas PARE, 4 n steil Auf, daß es 
1 sol- We ein kleiner, ins Myosı gesteckter Stab aus- 
Es ist ae Wenn Krupmschnabel, der Uhu só lange 
n die i Kac | hält, ister vidleicht noch nicht ganz 
nd es Sand — dain stöit ihn auch. die Sonne 
andem nicha Es ist besser, Sch zu drücken — und 
el an- poe Jerschwitdet ef zwischen den Steinen, 
Iwan PA, knapyı knäppt der Ubu. mit dem 
großen J Schnabel, senktidie Alyenlider, legt die Ohr- 
hat es 1 Heden n und Virsinktin Träumerei, Auf dem 
Ostens \ Stein? eine lidech und starrt mit runden 

| Augen © Mügen nath, die den Wipfeltrieb 

folgt) einer JWSichte yntangan, Die schatten wach- 


Auch Samuel Hahnemann hat als uni- 
versales Genie unter dem Unyerständnis seiner 


Zeit zu leiden gehabt. Viel verehrt und viel ' 


geschmäht, rang sich erst unsere Zeit zu einem 
sachlichen und von Vorurteilen freien Bild sei- 
nes Werkes ‘durch. Unter der einheitlichen Ge- 
sundhe’tsführung des Großdeutschen Reiches 
reichen sich Gegner 
und Freunde die 
Hand und schöpfen 
aus dem Vermächtnis 
9 Hahnemanns das, was 
© für unsere Zeit an 
4 Wertvollem und Un- 
verlierbarem darin 
2 enthalten ist: Samuel 
= Hahneman., ist im 
April 1755 in Meißen 
als Schn eines Porzel- 
f lanmalers geboren. 
Be Mit wenig Mitteln er- 
“warb er den Doktor- 
grad der Medizin, 
heiratete und "hatte 
elf Kinder, Es gelang ihm nicht, seßhaft zu 
werden, zigeunernd zog er viele Jahre im Wa- 
gen umher, Er versuchte in Leipzig ein Institut 
zu eröffnen, in dem „selbst miltelmäßige Gei- 
ster in sechs Monaten die homöopathische 
Heillehre lernen könnten", Spät stellte sich 
Weltruhm ein,, doch konnte er ihn bei seinem 
hohen Alter — er wurde 87 Jahre alt — noch 
voll einstreichen. Das ame ; 
grundsätzlich Neue anf 
Hahnemcnnes Lehre ist, 
daß er nicht die Symp- 
tome mit Gegenmitteln gi 
bekämpfen, sondern die® 
Heilung von innen her 
mit gleichsrtigen Mitteln 
erreichen wollte, „Simi- 
lia similibus curantur— f 
Ähnliches; mit Ähnii-# 
chem — war sein Lehr- 2 
satz, Unermüdlich probte $ 
er in seiner Familie mit 
zahllosen Selbstversu 
chen die Wirkungen von 
Heilmitteln aus. Was ın f 
großen Dosen. beim ge- 
sunden Menschen die 
Krankheit erregte, das 
sollte sie in winzig klei- 
nen beim Kranken hei- $ 
len. So verordnele er bei 
Entzündungen nicht kalte 
Umschläge, um die Hitze 
‚niederzuschlägen, son- 
dern er benutzte das Fie- 
ber als Heilfaktor. Durch 


Samuel Hahnemann 


Evei geniale Ärzte gehen eigene Wege zù ihrem Ziel 


Semm:lweis nahm dem Kindbettfieber den Schrecken / Hahnemann entwickelte die homöopathische Heiltheorie 


seine Arbeit hat Hahnemann die Arzneimittel- 


kenntnis wesentlich bereichert. Erstaunlich tst 
die universale Bildung Hahnemanns, Als Uber- 


setzer machte er sich einen großen Namen, 
lebte auch lange Zeit hindurch davon, Als 
Chemiker arbeitete er ein Verfahren zur Er- 
kennung von Weinverfälschungen aus, das 
heute noch gebraucht wird. Sein wichtigstes 
Werk aber ist das „Organon“, das die Lehre 
Hahnemanns in allen Einzelheiten enthält, 


Hahnemann starb genau vor hundert Jahren. 


am 2. Juli 1843, 

Hahnemanns Lehre von der Homöopathie 
blieb keineswegs auf die ärztlichen Berufs- 
kreise’ beschränkt, ganz im Gegenteil faßte sis 
zuerst bei Laien Fuß und -zwang dadurch die 
ärztliche Wissenschaft, sich damit auseinander- 
zusetzen, Überall bildeten sich Vereine mit dem 
Ziel, sich nur nach homöopathischen Grund- 
sätzen kurieren zu lassen, ganz ähnlich wie bei 
der von Kneipp und anderen ausgelösten Na- 
turheilbeweugng. Es konnte gar nicht ausblei- 
ben, daß die Ubertreibungen dem eigentlichen 
Kern der Lehre mehr schadeten als nützten, 
und es mußte viel Zeit vergehen, ehe man in 
eine ruhige und sachliche Beurteilung eintre- 
ten konnte, Heute wendet auch jeder „allopa- 
thische” Arzt die Erkenntnisse Hahnemanns, 
soweit sie inzwischen nicht überholt und 
durch neue Methoden ersetzt wurden, in ge- 
eigneter Form an. Sie sind in die ärztliche 
Wissenschaft organisch eingebaut. G. Keil 


Telöpostbwiele würden schon 1767 geschrieben 


Die Dokumente eines Gedankenaustausches zwischen Front und Heimat 


Die Einrichtung der Feldpost ist beinahe so 
alt wie die Sitte des Schreibens selbst, Bereits 
im Altertum finden sich Anfänge einer Nach- 
sichtenbeförderung im Kriege, wenn auch die 
erste urkundlich nachweisbare Feldpost erst 
im Jahre 1496 unter Kaiser Maximilian I. 
oıganisiert wurde; doch sind aus dieser Zeit 
solche Dokumente nicht mehr überliefert, Da- 
gegen bewahrt das Reichspostmuseum in Ber- 
lin als eine ihrer besonderen Kostbarkeiten 
ein Bündel Briefe auf, die heute das älteste 
noch vorhandene Zeugnis eines Gedanken- 
austausches zwischen Soldaten an der Front 
und den Angehörigen In der Heimat ange- 
sehen werden können, Diese vergilbten Briefe 


‚wurden‘ beim Umzug des einstigen alten Amts- 


gerichts in Frankfurt am Main in das heutige 
Gerichtsgebäude durch Zufall entdeckt, Sie 
bestehen aus beschriebenen Pergamenten, die 
doppelt und dreifach auf das kleinste Format 
zusammengefaltet, teils mit einer Papierzunge 
versiegelt, teils sorgfältig vernäht oder ver- 
schnürt worden waren, und stammen aus dem 


„Johre 1585, als in Deutschland und den Nach- 


Im verlassenen Steinbr uch / VonL. Freiherr von Campenhausen 


sen, Zwei Eichhörnchen rutschen die Stämme 
hinauf und hinab und hetzen sich schnalzend. 
Die.Sonne versinkt, Leichte Nebel ziehen 
über die Wiesen, füllen die Mulden und krie- 
chen in die durstige Erde, Hinter den schwar- 
zen Fichten schwebt der: Mond und wirft sil- 
berne Lichter zwischen die Äste hindurch ge- 
gen die Felstrümmer des verlassenen Stein- 
bruchs. 
‘ Krummschnabel hebt die Lider, schüttelt 
das Gefieder, öffnet die Schwingen, und einem 


'Schemen gleich, gaukelt er lautlos dem Walde 


zu. „Pu—hul” Drunten, wo das Waldwasser 
um die Moosbänke spült, hoppelt ein Jung- 
hase. Da fährt ein Schatten durchs Mond- 
licht — ein klagender Aufschrei, und zwischen 
den Fängen des Uhus schwebt das Häschen 


„dem Steinbruch zu. 


„Knarrer —" knarren die Nachtschwalben 
um den hellen Kiesfleck und flattern flügel- 
klatschend im taumelnden Tanz. ` 


- „Plärrt nur, ihr Koboldel Ich tie euch 
nichts, Federn und Knochen seid ihr! , Den 
Tauber aber, den trippelnden Laffen, Speck- 
Brust, Warmblut — puh—hul Was gibt's?" 

Rascheln im Laube, Schnüffeln und Blasen, 

Breithand, der Dachs, schiebt sich langsam 
durchs Dickicht, „Mondkönig, Nachtschatten, 
suchst wohl den Tauber? Krallfuß, reiß doch 
die Glotzaugen auf, spitz doch das Federohr! 
Aber erst wenn es Tag ist, wenn die Sonne 
scheint, wenn alle Vögel über dich herfallen 


barländern der Religionskrieg tobte und die 
in den Niederlanden befindlichen spanischen 
Truppen die Gegenreformätion immer weiter 
vortreiben wollten, Die meisten Briefe sind an 
Offiziere -und Soldaten des spänischen "Heeres 
gerichtet, und viele hatten einen weiten Weg 
über die Alpen hinter sich. Keiner der 'Adres- 
saten, für die auf der Anschrift Name, Rang 
und Kriegslager genügte, hat je einen dieser 
Briefe zu Gesicht bekommen, denn die ganze 
Post, die von Basel nach Köln ging, wurde 
zwischen dem Dorf Rheinhausen und dem 
Hunsrück von Wegelagerern überfallen und 
ausgeraubt, Es wird vermutet daß die Räuber 
im Auftrage ‚einer der Kriegspärteien gehan- 
delt haben. W’e dem auch sei, ein Bündel 
mit Feldpostbriefen, das man achtlos beiseite 
geworfen halte, gelangte durch Umwege nach 
N N wo es die Jahrhunderts überdauert 

t. 

Was- man sich damals zwischen Front und 
Heimat zu sagen hatte? Nun, die Briefe ent- 
hielten nicht "viel anderes, was auch heute 
die Angehörigen zu Hauss beschäftigt. Es ist 


und dich höhnen mit ihrem Zetergeschrei, däß 
du dich ins Dunkel verkriechen mußt — dann 
würdest du den Tauber wohl finden.” 

Breithand holt aus, schlägt ein Stück Rasen 
aus dem Boden, ergreift den Engerling, der 
darunter liegt, mit den Zähnen und schmatzt. 

Hoch über den Wäldern erhebt sich die 
Sonne und überströmt alles mit blendendem 
Licht, „Du du — du dudul” ruckst der Ringel- 
tauber. Er bläht den Hals, senkt den Kopf, 
spreizt den Stoß und trippelt auf sein Weib- 
chen zu, das reglos auf dem Fichtenast sitzt, 
„Du, du — du — dudu!“ Im Halbschatten des 
Steinbruchs hockt der Uhu und wartet auf die 
Nacht. . 


Erzählte Kleinigkeiten 


Der Feldherr Phoklon führte die Athener gegen seinen 
Gegner Mikion aus, der mit einer großen Sireltmacht in 
Altika gelandet war, Seine Soldaten kamen nun von allen 
Selten auf Ihn zu und wollten ihm Ratschläge geben, wie 
man den Feind angreifen müsse, Das veranlaßte Phoklon 
zu dem Ausrul: 

„Um des Himmels willen, jetzt sehe ich erst, daB Ich 
lauter Feldherren und kaum einige Soldaten um mich habe! 
Wie soll ich da die Schlacht gewinnen?“ 

x * 


Themistokles- hatte die Andrier besiegt und verlangte 
von ihnen eine große Kriegsentschädigung, Er drohte, in 
Begleitung zweler Göttinnen zu kommen, tum das ‚Geld ein- 
zutrelben, nämlich der Gewalt und der Überredung, 

Die Andrier ließen sich jedoch nicht einschüchtern und 
antworteten: „Du dürltest deine Absicht kaum durchführen 
können, denn wir haben zwei Göltinnen, die das verelteln 
werden: Sie heißen Armut und Dürftigkeit!" r 

u 

Auf einer Gesellschaft wurde ‚Robert Koch einmäl von 
einem anderen Arzt, der auf die Erfolge Kochs nicht weni 
neidisch war, gefragt: Wie lange waren Sie eigentli 
Landarzi?" Koch lächelte ihn an: „Für Sie und nach Ihrer 
Meinung sicher nicit lange genug” i 


"und Christian 


26. Jahrg. — Nr. 182 


Das Experiment 


Zeichnung: Roba 


„Jetzt bleibt nur noch die Frage: geht er 
an Bolschewismus oder an Amerlikanismus 
ein?" 


die Sorge um den Lieben draußen vor dem 
Feind, die die Feder führt, daneben wird 
allerlei Persönliches berichtet, das nur für 
den Briefempfänger von Interesse ist, Da be- 
stätigt eins italienische Dame den Empfang 
der Nächricht vom Tode ihres Bruders, und 
sie sagt, es sel ihr einziger Trost, dad er 
ehrenvoll gefallen sei. Sie spricht weiter 
ihren Dank aus, daß der Adressat die Hinter- 
lassenschaft des Toten in die Hände einer 
Frau gegeben hat, die die Mutter eines Kin- 
des ‚ihres Bruders ist. Die Briefschreiberin er- 
klärt sich gleichzeitig bereit, den Sprößling 
an Kindesstatt anzunehmen, wobei sie be- 
stimmt, daß die Rückstände vom Solde des 
Gefallenen zugunsten dieses Kindes verwen- 
det werden sollen, zb’ 


Wußten Sie schon... 


»...daB die Insel Manhattan, das Geschäftszentrum der 
Stadt New York, nach dem Ergebris neuerer Messungen 
langsam ins Meer versinken soll? “ 


..., daß in Brasilien die Eisenbahnzüge durch Massen- 
wanderungen. von. Prozessionsspinnern, die sich auch über 
Em dahinwälzen, oft stundenlang aufgehalten 
werden 


... daß die größte Schafart das die Hochländer Zentral- 
asiens bewohnende Argali darstellt, das eine Schulterhöhe 
bis zu 1,43 Meter erreicht? 


+». daB die berühmte Cheops-Pyramide, die einst, von 
etwa 100 000 Sklaven innerhalb von zwanzig Jahren ge- 
baut wurde, heute unter Anwendung aller neuzeltlichen 
Hilfsmittel von nur fünfhundert Arbeitern In kaum zehn 
Monaten fertiggestellt worden könnte? 


+... daß das sogenannte Rauchstubenhaus, dem der 
Schornstein fehlt, in Deutschland heute nur noch in Kärn- 
ten, der Steiermark und dem oberen Inntal anzutreffen ist? 


Pen =. a 
Front-Zimmermann 


Eln Bliid aus der Großen Deutschen Kunstausstel- 
lung 1943 in München von Ferdinand Spiegel 
"(Presso-Hoffmann) 


` Kultur in unserer Zeit 


Bildende Kunst 


+ Thoraks Paracelsus-Denkmal für Salzburg. Aus 
Anlaß des 450. Geburtstages des großen Arztes und 
Forschers Paracelsus, der auf den 10. November 
d. 7. füllt, ist geplant, In Salzburg wieder einen 
Päracelsus-Täg zu veranstalten, der in der Haupt- 
sache wissenschaftlichen Vorträgen gewidmet sein 
soll. Es ist beabsichtigt, an diesem Tag das von 
Richard Billinger geschriebene Parnceisus-Stück 
in Salzburg aufzuführen, ferner bemüht man sich, 
die Paracelsun-Oper, die In Hamburg ihre Urauf- 
tührung erlebte, auch In Salzburg aufzuführen, Das 
im Auftrag der Stadt Salzburg und der Paracelsus- 
Gesellschaft von Prof. Thorak geschaffene Paracel- 
sus-Denkmal soll in Salzburg auf einem Platz auf- 
gestellt werden, der den Namen des deutschen For- 
schers erhalten wird. 


Schrifttum 


Das Proisausschreiben für unterhnltendes Schrift- 
tum 1942/43 wurde verlängert, Neuer Einlieferungs- 
termin von; Manuskripten Ist der 1. November 1943, 
Die Einreichung hat stets durch den Verlag zu er- 
folgen, Das zum Prelsausschreiben bestimmte Werk 
dart weder im Vorabdruck noch in Buchform be- 
reits erschienen sein. Dagegen können die Arbel- 
ten sofort nach Einreichung erscheinen, 


Neue Bücher 


Dio deutsche Olocke, Herausgegeben von Hans Reyhing 
enssen. Gauver s£ Bayreuth, — Ein wor- 
bildliches Volksbuch deutscher Heimat, das zeigt, wie man 
Volkskalender nach nationalsozialistischen Gesichtspunkten 
machen soll, Deutsche Losung, Deutsches Jahr, Aus deut- 
scher Seele, Im Schritt der Zeit, Fahrt und Einkehr, Von 
deutscher Leistung. Aus alter Truhe sind die Themen, zu 
deren Beantwortung eine ganze Reihe bekannter Namen 
von Walther von der Vogeiwelde, Goethe und Humboldt bis 
zu Hans Watziik, Herbert Böhme, Gerhard Schumsan, Si- 
gismund Banek, Hans Friedrich Blunck, Bruno Brehm und 
den Jüngsten aufmarschlert. Es ist eine Schatzkammer be 
ster deutscher Prosa und Verskunst, uusgeschmlckt ‘durch 
eine bunte Auswahl von Zeichnungen zeitgenössischer 
Künstler, Dr. Kurt Pleiller 


Tay in Lihmeunnsteusie 


Einheimische Orchideen 


Nicht jeder weiß, daB es auch bei uns Ors 
chideen gibt. Sie sind meist schlichter gefärbt 
al» die tropischen, aber trotzdem können sie 
jeden Naturfreund begeistern, 

Die am meisten verbreitete Art ist das G e- 
fleckte Knabenkraut Beinahe auf je- 
dem Sumpfstück entwickelt es seine roten 
ÄAhren. Erst unter der Lupe kommt die ganze 
Pracht jeder einzelnen Blüte richtig zum Vor- 
schein. Die Unterlippe weist dunkelrote Punkte 
oder Striche auf, Die Blätter sind schwarz ge- 
fleckt. 

An sumpfigen Ufern der Waldbäche wächst 
das Große Zweiblatt. Uuscheinbar grün 
sind die schöngefoörmten Blüten gefärbt. 

Im Laubwald, am Waldrand kommen bei una 
noch zwei weitere Vertreter dieser Familie vorı 
das Waldvöglein und die Kuckucka- 
blume. 

Die schönste Orchidee Deutschlands ist der 
Frauenschuh, Seine sackförmige Unter- 
lippe ist gelb, während die anderen Blütenblät- 
ter purpurfarben sind. Frauenschuh- soll be% 
uns in den Tuschiner Wäldern gefunden wor- 
den sein, 

Da außer dem Gefleckten Knabenkraut alle 
Orchideen nur stellenweise vorkommen, sind 
sämtliche Arten unter Naturschutz gestellt wor- 
den, Es liegt im allgemeinen Interesse, daß die 
bei uns beheimateten Arten nicht verdrängt 
werden. Deshalb nur anschauen, nicht ab- 
pflücken, wer das Glück hat, eines dieser 
Kleinode im Pflanzenreich zu finden! 

K. A.B. 


Schaukochen, Heute findet wieder. das übliche 
Schaukochen der Hauswirtschaftlichen Beratungs- 
stelle des Deutschen Frauenwerks statt: Adolf- 
Hitier-Straße 40 in der Zeit von 1030 bis 13 Uhr. 
Es wird u. a die Zubereitung von verschledanen 
Arten von Junggemüse sowie die Verwendung von 
‚Erbsenschalen gezeigt werden. Löffel nicht ver- 
gessen! 


Wir verdunkelr von 22,15 bie 4.05 Uhg 


Es ift nie zu fpät, etwas zu beginnen! 


Die Wohnraumfrage in Ligmannftadt 


Von Stadtrat Thomas, Dezernent des Amts für Raumbewirtschaftung in Litzmannstadt 


Neben den Fragen der Ernährung und Be- 
kleidung spielt in jedem Krieg, besonders 
aber im jetzigen, die Wohnungsfrage eine 
besondere Rolle. Der Wohnungsmangel nach 
dem Ersten Weltkrieg ist bekannt, In den 
Zeiten der Not konnte er nicht beseitigt wer- 
den, In den Jahren nach der Machtübernahme 
war die Aufrüstung noch dringlicher als der 
Wohnungsbau. Infolgedessen bestand schon 
zu Kriegsbeg'nn ein Wohnungsfehlbedärf, der 
im Reich, seit Jahren einen starken Mieter- 
schutz und in zahlreichen Städten das Ver- 
bot der Zweckentiremdung (Umwandlung von 
Wohn- in Geschäftsraum), notwendig machte 
und das Reich veranlaßte, Zuschüsse, Beihil- 
fen und Darlehen für Neuschaffung, Telung, 
Umbau usw. von Wohnungen zu gewähren, 

Inzwischen ist dieser Fehlbedarf erheblich 
gestiegen. Die Ursachen sind mannigfach, 
Als Beispiele seien nur genannt die im letzten 
Jahrzehnt erfreulich Aangestiegene Geburten- 
zahl und die starke Steigerung der Heiraten. 
und damit auch der Haushaltsgründungen. 
Schließlich belastet auch die Vernichtung 
vorhandenen Wohnraums durch Terrorangriffe 
den Wohnungsmarkt. Demgegenüber steht die 
fast völlige Hemmung des. Wohnungsneu- 
baues durch den totalen Krieg. 

Die Lage des Wohnungsmarktes 'st damit 
so angespannt, daß fast jeder — entweder 
selbst oder in der Familie — irgendwie mit 
Wohnungsfragen in Berührung kommt, Es 
erscheint deshalb notwendig, einmal die wich- 
tigsten Fragen hier zu erörtern. 

Der Reichswohnungskommissar hat durch die 
Verordnung zur Wohnraumlenkung vom 27, 2. 
1943 den Gauleitern als Gauwohnungskommis- 
seren weitgehende Befugnisse zur Erfassung, 
Schaffung und Verteilung von Wohnraum 
übertragen. Die darin vorgesehenen Maßnah- 
men waren zum Teil im Warthegau bereits 
durch die erste und zweite Anordnung des 


In Rogi bei Litzmannstadt blüht soeben ein Tulpenbaum (Liriodendron tulpitera) 


Freunde seltener Bäume können augen- 
blicklich in Rogi, diesem schönen Landsitz 
vieler Litzmannstädter, das Blühen eines bei 
uns höchst ungewöhnlichen Baumes erleben: 
des Tulpenbaums | (Liriodendron tulipifera). 

Dieser Baum, der der Familie der Mägno- 
lienbäume zugehört, ist auf der östlichen Seite 
Nordamerikas von Kanada bis Florida sowie in 
China heimisch. In der Tertiärzeit war der 
mächtige Baum auch in Europa und Nordasien 
zwHause, Wegen seines Laubes, der silbergrauen 
Rinde und der wunderschönen Blüten wird er 
in Europa als Parkbaum gepflanzt, Er istschnell- 
wüchsig, wird bald winterhart und sturmfest 
und ist ziemlich anspruchslos. Die an der Spitze 
abgeslutzten Blätter sind vierlappig. und, zehn 
bis 13 cm lang. Von gleicher Länge sind die 
Stiele. Die endständigen großen, blaßgrünlich 
rotgelben Blüten sind glockenförmig und glei- 
chen Tulpen (daher der Namel). Das Holz (die 
Amerikaner nennen es; Gelbholz, Weißholz. 
Gelbpappel) wird in Nordamerika als Bau- und 
Möbelholz verwertet, ist aber bei uns äußerst 
mürbe, Die aromatisch bittere Rinde und an- 


Wirtschaft der £, Z. 


„Nors-Tyske Tidsskrift“, das Organ der Deutsch- 
Norwegischen Gestlischaft, veröffentlicht eine Be- 
trachtung über Norwegens Zukunft, die in der Ta- 
gespresse ein weltes Echo findet. Ausgehend von 
der seemlinnischen Gebundenhelt Norwegens weist 
das Blatt darauf hin, daß Norwegen seine Kräfte 
in Verkennung der natürlichen Grundlagen Euro- 
pas falsch eingesetzt und sich ganz in das 
Schlepptau Englands habe nehmen lassen, Es be- 
gab sich In eine einseitige wirtschaftliche Abhlin- 
gigkeit von Großbritannien, das jederzeit die nor- 
wegischen Schiffe von den Weltmeeren hätte ver- 
drängen können, das seine eigene Fischkonserven- 
Industrie hätte ausbauen und Fische sowie Holz 
sonstwo her hätte beziehen können, Künftig aber, 
wenn sich Norwegen nach dem europäischen Kon- 
tinent hin ‚orientiert, brauche es seine Schiffe nicht 
mehr zwischen Japan, Australien und San Pran- 
zisko einzusetzen, so heißt es weiter. Ein einfa- 
cher Blick auf die europäische Wirtschaftskarte 
zeige den dringenden Bedarf an Holz, an Fischen 
und an billigem elektrischem Strom. Europa braus 
che ein sestüchtiges Volk, das den unentbehr- 
lichen Bedarf an Kolonlalgütern mit seinen Schif- 
fen heranschaften könne. Es habe eine leistungs- 
tühlge Wulfingerflötte nötiger, als z. B. die USA, 
oder Großbritannien. Aus dieser neuen Ausrich- 
tung ergebe sich der Vorteil, daß konjunktur- 
mäßige Schwankungen vermieden werden, wie das 
Blatt unterstreicht, Schließlich blete die Kultivie- 
rung Osteuropas auf Generationen hinaus plonier- 
treudigen Menschen und geschulten Tächkrlften 
ein reiches Betätigungsfeld. Abschließend entwirft 
das Blatt das folgende Zukunftsbild! Dann’ Ist 
Norwegen für Europa und Europa für Norwegen 
unentbehrlich, Dann Ist das Verhältnis ein gesun- 
des und enthält elne gegenseitige — keine einsel- 
tige Abhängigkeit mehr wie seinerzeit England 
gegenüber, Dann erst wird Norwegen wirklich frei 
sein und auch wirtschaftlich als gleichberechtigter 
Staat in Europa ein Wort mitzureden haben. 


Die Gewinnabführung 1942 im Großhandel 


In Erglinzung der Ausführungen über die Ge- 
winnabführung 192 (LZ. vom 27. 6. 43) sel noch 
"aut das Folgende hingewiesen: Der Relchsminister 
‚der Finanzen hat zugelassen, daß die gewerblichen 
Unternehmer in den eingegliederten Ostgebleten 
im Fall ihrer Gewinnabführungspflicht, die im 
Wirtschaftsjahre 1998 noch nicht gewerbliche Un- 
ternehmer waren, nach ihrer Wahl als Vergleichs- 
betrag beanspruchen können einen Betrag von: 
a) 20 v. B. des Einheltswerts des gewerblichen Be- 
triebs, b) 5 v, H, des Umsatzes, c) 20000 RM. Diese 
Beträge erhöhen sich bei natürlichen Personen um 
10 000 RM. und bei Personengesellschaften um 10.000 
RM. für jeden Mltunternehmer, jedoch höchstens 
um 30 006 RM. — Hieraus ergibt sich, daß auch den 
Größhandelsunternehmen, die bisher ein Wahlrecht 
eines Vonhundertsaätzes des Umsätzes als Ver- 
gleichsbetrag nicht beanspruchen konnten, nun- 
mehr die Möglichkelt gegeben Ist, ebenso wie die 
Einzelhändler, als  Vergleichsbetrag einen Vonhun- 
dertsatz des Umsatzes zu wählen, und zwar 6 v.H. 
Hierzu bedarf os eines Antrages, der noch solange 
estellt werden kann, bis der Gewinnabführungs- 
Bescheid noch nicht unanfechtbar geworden ist, 
In diesem Zusammenhang sel darauf hingewie- 
sen, daß alle gewinnnbführungsptlichtiger Unter- 


dere Teile des Baumes werden medizinisch 
benutzt, 

Der Tulpenbaum hat die Eigenschaft, daß 
man nach seinem Umpflanzen volle dreißig 
Jahre warten muß, bis er wieder blüht, Der 
Besitzer des Baumes in Rogi war 52 Jahre alt, 
als er ihn von einer Berliner Großgärtnerei 
bezog. Mit den Worten: „Ob ich den Baum 
wohl jemals werde blühen sehen?“ pflanzte 
er ihn selbst sorgfältig ein und wartete dann 
geduldig auf die erste Blüte. 

Das Schicksal gönnte ihm das Glück, sie zu 
erleben. Eines Tages war es so weit: der Baum, 


‘der inzwischen die Höhe von zwei Stockwerken’ 


erreicht hatte, entfaltete seine ganze Blüten- 
pracht, Damit dankte er seinem Pfleger für die 
aufgewandte Mühe und für das geduldige 
Warten. x 

Heute ist der Besitzer des Baumes, ein be- 
kannter Litzmannstädter Industrieller, 86 Jahre 
alt, Zum viertenmal erlebt er die. Blüte seines 
Baumes, der ein lebendiger Beweis für die 
Wahrheit ist, daß der Mensch niemals zu alt 
ist, ein Werk zu beginnen. 


Handel Norwegens in der Zukunft 


nehmer wegen besonderer Berücksichtigung, z.B. 
auch die Einzelhandelsunternehmer, die als Ver- 
gleichsbetrag 7 v. H. des Umsatzes wählen wollen, 
derartige Anträge noch nachhölen können, solange 
der Gewinnabführungsbescheid noch nicht unan- 
fechtbar geworden ist, R. 


Behörden sollen noch mehr Papier sparen! 


Der Reichswirtsc minister hat in einem 
Runderlaß die für alle Behörden und Dienststellen 
der öffentlichen Verwaltung bereits früher erlas- 
senen Bestimmungen. über Paplerersparnis weiter 
verschärft und ergänzt, Nachdem schon bisher alle 
Bogen zweiseitig und mit nur 2 cm Rand beschrie- 
ben werden durften, dürfen sie jetzt nur noch ein« 
zellig beschrieben werden, Durchschläge sind nur 
in der notwendigen Anzahl anzufertigen, wenn 
möglich auf der Riickseite des Eingangsbriefes, 
sonst ebenfalls doppelseitig zu beschreiben. Für 
den innerdienstlichen Verkehr und: für Handakten 
sind möglichst keine Durchschläge zu machen. 
Ferner schreibt der Erlaß Beschränkungen für den 
Rundschreibendruck, für den Umfang der Amts- 
und Verordnungsblätter und für ‚trockene, luftige 
und püegliche Lagerung und Behandlung der Pa- 
äte. vor. Der Relchswirtschn Inister 


Paplerzutellung an die Behörden nur dann ver 
mieden werden kann, wenn alle diese Bestimmun- 
gen genau beachtet werden. (RWIMBI. 8. 536) 


Berechtigungsscheine für Generatorfahrzeuge 


Zur Sicherung des Einsatzes der Generator- 
fahrzeuge war schon vor längerer Zeit bestimmt 
worden, daß die Fahrer der mit Reichsbelbilfe um- 
gestellten und der auf Bezugschein erworbenen 
Generatorkraftfahrzeuge einen vom NSKK. ausge- 
stellten Betriebsberechtigungsschein besitzen müs- 
sen. Um die bewährten Ausbildungsmöglichkeiten 
des NSKK. tür den kriegswichtigen Verkehr im 
verstärkten‘ Maße nutzbar zu machen, hat der 
Reichsverkehrsminister nunmehr bestimmt, daß 
jeder Fahrer eines Generätörfahrzeuges einen sol- 
chen Betriebsberechtigungsschein erwerben muß. 
Diese Anordnung gilt auch für Personenkraftwa- 
gen mit Generatorbetrieb, 


Erhöhte Wochenhilfe bei Betriebsschließungen 


Der Relchsarbeitaminister hat angeordnet, daß 
den werdenden Müttern und Wöchnerinnen, die 
durch Betriebsschließungen oder Feindeinwirkun- 
gen ihren Arbeitsplatz verloren haben, die erhöhte 
Wochenhilfe (Wochengeld, Stillgeld usw.) nach. dem 
Mutterschutzgenetz zu gewähren ist, wenn sie 
einen Anspruch auf diese Wochenhilfe ohne die 
Beendigung des Arbeltsverhältnisses gehabt hät- 
ten. Die Höhe des Wochengeldes perechnet sich 
in diesem Falle nach dem Arbeitsentgelt, das die 
werdende Mutter zuletzt bezogen hat. Die. neue 
Anordnung tritt bereits am 1. Juli d. J, in Kraft. 
Die erhöhten Leistungen der Wochenhilfe werden 
rückwirkend: vom: Beginn der Schutzfrist gewährt, 


Neue Devisenbestimmungen fir Geschäftsreisen 
nach dem Ausland hat der Reichswirtschaftsmini- 
ster mit Erlaß 27/43 D. St. — R. St, erlassen. Die 
Bestimmungen treten 1. August'1943 in Kraft. 


Reichsstatthalters über die Wohn- und Ge- 
schäftsraumvertellung vom 1. 9. 1941 und 
18, 10, 1941 vorweggenommen, we’ die Lage 
des Wohnungsmarktes hier schon früher ein 
strafferes Zufassen erforderte, Teilweise gin- 


gen die Warthegau-Vörschriften sogar noch 


über die durch die Verordnung des Reichs- 
wohnungskommissars im allgemeinen geschaf- 
fene Rechtslage ‚hinaus, Diese früheren An- 
ordnungen sind nun durch eine dr'tiö Anord- 
nung des Reichsstatthalters über die Wohn- 
und Geschäflsraumverteilung vom 18.5, 1943, 
die er zugleich als Gauwohnungskommissar 
und Reichsverteidigungskommissar In Aus- 
führung der Verordnung des Reichswohnungs- 
kommissars erlassen hat, neu gefaßt und zum 
Teil verschärft worden, Die hin und wieder 
vorgebrachten Bedenken mancher Neunmal- 
kiugen, ob der Warthegau solche von der 
Praxis des Altreichs durch thre scharfe Fas- 
sung abweichenden Vorschriften erlassen 
könne, sind damit gegenstandslos. 

Diese dritte Anordnung ist im Verord- 
nungsblatt des Reichsstätthalters vom 24, 5. 
1943 Nr. 13 veröffentlicht und am 1. 6. 1943 
in Kraft getreten. Danach obliegt allein dem 
Amt für Raumbewirtschaftung in jeder Ge- 
meinde die. Erfassung und Verteilung von 
Wohn-, Geschäfts- und Dienstraum, und zwar 
auch dann, wenn diese Räume im Eigentum, 
Besitz oder in der Verwaltung einer. Behörde, 
einer Dienststelle, eines Betriebes oder der- 
gleichen stehen, 

Um die Erfassung zu ermöglichen, {st 
der Hauseigentümer oder Verwalter ebenso 
wie der Rauminhaber verpflichtet, jeden frel- 
werdenden Raum vor Freiwerden -dem Amt 
für Raumbewirtschaftung anzuzeigen, Die Um 
teılassung dieser Anzeige ist strafbar. Neben 
der Erfassung auf Grund einer solchen An- 
zeige ist eine weitere Erfassung bereits auf 


Grund der Anordnung des Reichsstlatthalters 


vom 1. 4. 1943 über die Meldepflicht von 
Wohn- und , Geschäftsräumen (Doppelwoh- 
nungen selbständige Wohnungen von Binzel- 
personen, zweckentiremdete Wohnungen) er- 
folgt. -Die Auswertung dieser. Erfassung Ist 
im Gange und„führt zur Freimachung von 
Wohnungen zugunsten bevorrechtigter Woh- 
nungssuchender. Meldepflichlige, die die zum 
10. 4. 1943 fällige Meldung etwa bisher nicht 
abgegeben haben, mögen sie im eigenen In- 
teresse schleunigst nachholen, da sonst bei 
ihnen eine besondere Art der Erfassung, nëm- 
lich die Entziehung zwangsweise neben einer 
Bestrafung erfolgen müßte, Die dritte Anord- 


nung stellt die Möglichkeit der Entz’ehung 


von Wohn-, Geschäfts- und Dienstraum in 
das pflichtgemässe Ermessen des Amts für 
Raumbewirtschaftung, wenn ein \dringendes 
öffentliches Interesse vorliegt. Dieses drin- 
gende öffentliche Interesse an der Entziehung 
einer selbständigen Ein-, Zwei- oder Mehr- 
Zimmerwohnung eines oder auch mehrerer 
Junggesellen oder einer Junggesellin wird in 
der Regel so lange zu bejähen sein, wie Fa- 
milien mit ' Kindern aus Wohnungsmangel 
noch ke'ne eigene Wohnung zugewiesen. be- 
kommen können. Schon in Friedensverhält- 
nissen war es im Altreich nicht üblich, daß 
etwa eine 20jährige Angestellte oder ein 
25jähriger Jüngling eine selbständige Woh- 
nung hatte, Noch weniger läßt sich das im 
Kriege und in Zeiten ausgesprochenen Woh- 
nungsmangels verantworten, Wenn es” auch 
keinen Uberfluß an möblierten Zimmern gibt, 
lassen sich diese doch immer noch leichter 
beschaffen. 


Litzmannstadt im Rundfunk. Heute 11.20 Uhr 
wird. der Sender Posen—Litzmannstadt im Zeit- 
spiegel eine Sendung über, den Arbeitskreis 
Litzmannstädter Künstler und den üblichen 
„Litzmannstädter Brief" bringen, 


£. Z.-Sport vom Tage Penische Kriegsuer? 


Die Deutsche Vereinsmeisterschaft, in Friedens- 
zelten zunächst einmal zur der leicht- 
athletischen Breitenarbeit der Vereine geschaffen, 
hat sich in den Kriegsjahren immer mehr zu einem 
Wettbewerb gewandelt, der gerade dem entgegen- 
kommt, was wir als Leibesübungen im Kriege be- 
treiben und sehen wollen: In diesem Wettbewerb 
kommt es am allerwenigsten auf die Spitzenlel- 
stung an — obgleich eine solche selbstverstlnd- 
lich welter festgestellt wird — sondern darauf, daß 
sich möglichst alle, die noch in der Heimat ver- 
Eilaben oam re eusa aa E ve ae: 

ungen en, daran. beteiligen. ty ‚dern 
Reichssportwettkampf der Jugend, der die Millio- 
nen der Jugen erfaßt. und sie einer. Lel- 
stungsprobe nterzieht, soll durch die Kriegsver- 
einsmeisterschaft alles an Frauen und Männern 
erfaßt werden, um in verhältnismäßig wenigen 
und nicht schwierigen leichtathletischen ‚Übungen 
davon Zeugnis abzulegen, daß sie gerade jetzt Im 
Kriege mit größtem Eiter an ihrer körperlichen 
Gesunderhaltu und Ertüchtigung arbeiten. Was 
früher mehr er weniger. die Leichtathleten nur 
allein taten, das sollen und wollen heute alle 
Sportler, gleich ‘welchen Fachgebletes, tun, Die 
Ausschreibung, die in verschiedenen "Leistungs- 
klassen erfolgt, kommt dem auch weitgehend ent- 
gegen. Im Wartheland hat die Beteiligung In 
den Vorjahren schon gant ansprechende ‘Ziffern 
und Leistungen erbracht. Diese sollen in "diesem 
Jahre aber noch weitgehend gesteigert werden — 
und sie können es auch, Der Kreis Litzmann- 
stadt will dabei keineswegs zurückstehen und 
macht darum alles mobil, was dafür in Frage 
kommt, Bereits am 18. .Jull wird der erste Durch- 
gang. dieser Weltkämpfe stattfinden, der für Mün- 
ner 100- ünd 1500-m-Lauf, Weltsprung, Kugelstoß 
und eine 4%X100-m-Staffel vorsieht, in den Alters- 
klassen (ab 1911 und älter) das gleiche ohne 1500- 
m-Lauf.: Der Wettbewerb der Frauen sieht 100-m= 
Lauf, Welt- und TEOCHSPTUNg und Kugelstoß vor. 
Der Meldeschluß Ist am 3, 7. 43 beim Kreisfach- 
wart für Leichtathletik K. Mauersberger, Scharn- 
horststraße 100/1, wo auch genaue Ausschreibungen 
zu haben sind. 

In einem besonderen Aufruf an alle «Sportler 
des Wartheländes hat der Sportgauführer (die Tell- 
nahme aller Sportgemeinschaften , unseres Gates 
als selbstverständliche Ehrenpflicht Aer Aa 


Leichtathletikmeisterschaften in Kempen 


Mlinner und Frauen des Kreises Kempen tru- 
gen am 27, 6. Ihre diesjährigen Kreinmeisterschat- 
ten in der Leichtathletik aus. Erst nach harten 


I 
l 
| 


Neue Parteimitglieder 


Dienstag‘wurden in der Og. Heiniishot im 
Rahmen eines Dienstabends 63 neu Partei- 
mitglieder verpflichtet, Der Abend ürde mit 


+ dem Lied, „Auf hebt unsere FOND ARE DAR 


Krupe mier Pg. Bartsch nahm òn jedem 
das Gelöbnis der Treue’zum Führer ntgegen, 
Schulungsleiter Pg, Müller gab ein: Darstel- 
lung der Entwicklung der NSDAP, ad zeigte 
auf, wie die Überragende Persönlidkelt des 
„ Führers aus einer kleinen Zelle diemächtige 
Organisation „schuf, die‘ heute Träerin de» 
n idka e AAN unseres 90-Milllonn-Volkes 
B. B, 


Schuhlparaktion in der he 9 


Reichsjugendführer Axmann hat jinen Aut- 
ruf an die Hitler-Jugend erlassen, in dem er die 
Jungen und Mädel ermahnt, ihre KlAdung und 
Schuhe zu schonen und Spinnstoöff) Leder und 
Gummi zu sparen, um dadurch dle Versor- 
gungslage der kämpfenden Front und der schaf- 
fenden Heimat zu erleichtern. Die Bestimmun- 
gen über die Schuhbekleidung im HJ,-Dienst 
sind gelockert worden, In allen Hitler-Jugend- 
Einheiten wird eine regelmäßige, gründliche 
und sachgemäße Schuhpflege lund -reinigung 
empfohlen und praktisch geübt; damit die Jun- 
gen und Mädel künftig den häuslichen Schuh- 
De plleglich durchführen können Wo die 

erhälnisse und Witterungsbedinyungen es 
gestatten, wird das Barfußlaufen empfohlen. 
Gleichzeitig werden die Einheiten über eine 
sorgfältige Fußpflege und den gesundheitsför- 
dernden Wert des Barfußlaufens unterrichtet, 
das wie kein anderes Mittel einer Verbildung 


der Füße und den daraus entstehenden Fußbe- 


schwerden entgegenwirkt, 
Name und Anschrift nennen. 


Brielkasten 7 
fügen, “Keine Rechtsauskünfte, A R eL a eg 


E P.. 1. Dn Arltrnachwels erbringen Sie dur - 
weis def arischtn Abstammung. Sie müssen sich HR de 
eigenen Geburts Und Trauurkunden sowie die Ihrer Vor- 
fahren besorgen Und am besten In-einen Ahnenpaß ein- 
tiagen lien. Dieser — vom Standesamt in den Einzel- 
beiten beilätigte — Pas gilt als Ahnennächwels, 2, Die 

‚ Beerenpfläckschelge Werden von des Fofätimtern sowie 


den Amtskommisjaren ausgegeben. De amtliche Anordnung _ 


darelet Preila Fangen. ER 
2 ef en wir eg nicht en, wel 
Barden Korkenschuhe auf Bezugsdein für E ma eend 


| 
Wochenplan der Sender Pofen und Litzmann- 
~  jtädt ab 1. Julf 1043 

‚Sonntag: 6.457.009: Der Kleitgarten hilft mit!’ 8.00 
2. 8.20: ur tind Briefkasten 11.00—11.30: Kur 
Hurepiegels Monti: 9,30—10,00: Wir teilen mit! 11.10 
s 11.15: Wäss meldungen; Musikeinläge, 11,15 
bis 11,30: Sport der Woche im Gaj Wartheland, Dienstag: 
a a Prauafunk und winki für den Einkauf oder 
Die N „Schwert Spricht, 89.30-10.00: Wir tellen mit! 
11.10—11,15: Waßefstandsmeldumen. Mittwoch: 8.00 his 
n Ostsiedier! 9.30—10.00: Wir tellen 

la tandspieldungen, Musikelnlage, 


ttie. 
jerständsmeldingen. 11.15—11.30 Mu- 
le, sSonnipend: 9,30—10.00 Wir 
wass ar Musik- 
achecke, 


1415—15: Bunte Klänge, 
vongestern, 18—17; Kleines 
d und zur See" (Volks- 
alsteriuldirektor Dr, Hol- 
tiege“, 20.15—21: Beet- 
Strub), 21—22: „Cur- 


: NSDAP, 


onalamisioltor, Donnerstag 19 Uhr 
6 Arbeilftagung des Kreispersonal- 


i tt / Deutsches Frauenwark, 
Ju $ekdgruppenmitglieder treifen 
m Volkspark, Endstation Linie 4. 


amtcs, Erschalleh 

Kreisialtumd, 
Abt, Jugondg@®pPe, 
sich Donnerst® 1 


jeislerschaften 1943 


bien tieh de Entscheidungen, Bei den - 
nern siegte I 1%-m-Lauf Bock mit der AE WON 
12,8 Sek, sier/im 400-M-Lauf wurde Bruun in 
63 Sek. DiedgM: holte nich Utta in 8:03,2 Min. 
Bessere Ergli£& gab, es schon In den Sprungkon- 
kufrenzen. prang Bruun die Höhe von 
1,60 m, ulm Weitsprung wurde Pagel mit 
„einem Spri von 6,00 m Sieger. Bei den Wurf- 
konkurrenz gab es. für Utta keinen Gegner, 
der sw Siege streitig machen konnte, Er 
"Hewann dugelstoßen mit 8,70 m, das Diskus- 
swerjen mijm Und das Speerwerfen mit 37,30 m. 
Bei den Jen gewann Schrenke die 100 m 
in 15,1 S(das Kugelstoßen Schlosser mit 
a der ansp@uden Weite von 8,54 m... In dem 
Sprungkorrenzen gab es einen Doppelsieg von 
Sjuts, den Weltsprung mit 4 m und den 
Hochsprunlt 1,20 m gewann, (Alle Meister ge- 
1 hören on mpen an.) AnscHli£Bend gab es 
einen Miallkampf zwischen den Frauen der 
RSG mn png ran Zu Kreuzburg. Nach 
t e verlor Kempen trotz eine t 
Führung | 2:4. P I 


` llerlei Sport in Kürze 


" Zum Siege in dieser Hennzelt kam 
trühere sche StraBenmeister Kittateinen 
"(Nümbedelm Straßenpreis von Mainz, den er 
in 2:10:4jerlegen gegen Pfannenmüller (Nürn- 
Ki At en ia H 

f annover das Freund- 
sohnftssrl gegen die Ki inatio _ 
Zu mit E Toren, ombination Arminia 

im nzig /Westpreunen ‚wurde der Ts s 
merpokittbewerb abgeschlossén, Den Eon eg 

umelster 1019 Neufahrwasser, 
jedgur sehr mie 3:2 O) gegen die 
eb, 


a 


aits 44,08 m, ; 

Amateurboxer siegten in Budapest vor 
1 uern. gegen die sehr gute National- 
mannsdvon Spänlen mit 10:6 Punkten, 


m ee ee En 0 nn 
- 7. Juli 20 Uhr H).-Park Feierstunde der NSDAP. Kreisleiter Oberbereichsiter Knaup spricht 


l 
f 


| | 


= 
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Die befte Jugend eines Kreifes 


s. Das Bannsportfest des HJ,-Bannes Leslau 
(662) fand am Sonnabend und Sonntag statt. 
Zur Abendveranstaltung im Stadtpark hatten 
sich viele Besucher ıtrotz des unbestimmten 
Wetters eingefunden und erlebten einen bun- 
ten Reigen schöner Tänze des BDM., verbun- 
‘den mit Singen und gymnastischen Ubungen, 
Am Sonntag nahmen die Wettkämpfe des Vor- 
tages auf dem Stadion ihren Fortgang, um dann 
mit der Hauptlveranstaltung und Siegerehrung 
am Nachmittag ihren Abschluß zu finden, 
Bannführer Schröder konnte unter den er- 
schienenen Gästen Kreisleiter Delang, Vertre- 
ter des Gebietsführers der HJ., Vertreter der 
Parteiformätionen und der Wehrmacht begrü- 
ßen. Die beteiligten Jugendgruppen waren im 
offenen Viereck aufmarschiert, umrahmt von 
den Fahnen der Bewegung, Der Bannführer 
siellte die Einsatz- und Verantwortungsfreudig- 
keit der Jugend und ihren Sinn für Förderung 
der Gemeinschaft heraus und wies darauf hin, 

6 die beste Jugend des Kreises aufmarschiert 
sti. Zwischen den sportlichen Wettkämpfen 

ten BDM.-Grundgymnastik, eine Jungmädel- 
Piewice und Pimpfenspiele geschickt einbe- 
#gen. Den Abschluß bildeten Mädeltänze, die 

ihren bunten Kleidern ein farbenfreudiges 
ld ergaben. Für die Sieger standen eine Reihe 
mhafter Preise zur Verfügung. Kraisleiter 
lang würdigte abschließend das wochen- 
ge Training, das nun im Bannsportfest seine 
Önung gefunden „habe, Wenn auch die 

pfe hart gewesen seien, um so besser 
ren die Leistungen! 
| 


Veichselstädt (Alexandrowo) 


| Vereidigung der DRK.-Anwärterianen. Die 
ee Lehrgängen herangebildeten DRK,- 
wärterinnen wurden kürzlich in dem fest- 
fh geschmückten Vortragssaal der Gendar- 
prieschule feierlich vereidigt, In seiner An- 
gache umriß der Kreisführer Oberlandrat 
Ehtner den geschichtlichen Werdegang, Auf- 
W und Organisation sowie die bisherigen Lei- 
sngen des DRK. 


ten 


« Der neue Bürgermeister eingeführt, In 

r Ratsherrensitzung konnte der Kreisleiter 
i A. Andersson dem Bürgermeister Gose- 
rů die Anstellungsurkunde überreichen, nach- 
d der Gauleiter der Berufung des Pg. Gese- 
r} zugestimmt hatte, Der stellv, Landrat, Ma- 
jt-orenz, nahm Gelegenheit, dem Bürgermei- 
s| seine Glückwünsche zum Ausdruck zu 


gen und ihn auf eine weitere gedeihliche | 


mmenarbeit zu verpflichten. 


Ohnheitsverbrecher trifft òer Tod 
ürzlich verhandelte das Sondergericht in 


"Leu gegen den Polen Marian Rbgulski aus 


Steiten (Kr, Warthbrücken). Rogulski war 
saJähren keiner geregelten Arbeit nachge- 
gen; er hatte ausschließlich von dem Erlös 
ser Straftaten gelebt, Am 13, 4. 43 wurde 
erstellt, als er einem deutschen Kaufmann 
4M., 92 Doppelabschnitte von Raucherkar- 
teZuckerkartenabschnitte sowie Zigaretten 
erendet hatte, Im Laufe der Ermittlungen 
stè sich heraus, daß der Angeklagte schon 
ydr zahlreiche Ladendiebstähle und ebenso 
Ggeldiebstähle begangen halte, Dem An- 
gejten, der nach Art und Zahl seiner Straf- 
tatdas Bild des gefährlichen Gewohnheits- 
veichers bot, konnten keinerlei Milderungs- 
gr& zugebilligt werden, Das Sondergericht 
Le: verurteilte ihn daher zum Tode, 


Dr. K: 


Von der Pofener Akademie zur heutigen Reichsuniverfität 


Mittelpunkt deutschen Geisteslebens im beireiten Osten / Vor 40 Jahren gegründet und trotz polnischer Willkür seinen Auftrag erfüllt 


Als im Jahre 1941 in 
Posen die Reichsuniver- 
sität gegründet wurde, | 
fand endlich eine Idea 
ihre Erfüllung, die einige 
Jahrzehnte früher ihre 
Anfang genommen uad 
die Gemüter erregt hatte, 
Zu Beginn dieses Jahr- 
hunderts wurde die Frage 
spruchreif, ın einer der 
beiden Ostprovinzen — 
Westpreußen oder Posen 
— eine technische Hoch- 
schule zu errichten, Man 
stellte sogar die These 
auf, daß die Hochschule 
in Posen für den Orten 
das gleiche bedeuten 
würde, wie die Univer- 
sität Straßburg für den 
Westen. Die Entschei- 
dung in dem Wettlauf fiel zuqunsten West- 
preußens: in Danzig wurde eine technische 
Hochschule errichtet, Aber damit war die An- 
gelegenheit für Posen noch nicht erledigt, son- 
dern das Problem der geistigen Hebung und 
Pflege nahm weiter lebhafte Erörterungen an. 
Sie griffen sogar auf die öffentliche Diskussion 
im Reichsgebiet über, Hier war es der Kieler 
Prof. Wolff, der in der Presse eine ganze Fülle 
von Projekten zur Debatte stellte, Allerdings 
war nicht mehr von einer eigentlichen Hoch- 
schule die Rede, sondern es wurde die Frage 
einer Volkshochschule erörtert. 

Nun aber griff auch das Polentum in diese 
Debatte mit ein und forderte die Errichtung 
einer Universität in Posen. Damit wurde diese 
Frage mit in den Nationalitätenkampf hinein- 
gezogen. 


Die treibende Kraft für die Errichtung einer 
Bildungsstätte in Posen war der Ministerial- 
direktor Althof, dem es gelang, auch den Kul- 
tusminister für seine Gedanken zu begeistern. 
Zwar lehnte Althof den Gedanken diner Voll- 
oder zum mindesten Teiluniversität ab, trat 
aber mit einem Gutachten für dié Errichtung 
einer Art Volkshochschule ein, in dem er tie 
ganzen Probleme eingehend behandelte Vor- 
übergehend leuchten Gedanken auf, Bromberg 
als Sitz einer Universität in Vorschlag zu brin- 
gen; doch ließ man diese bald wieder fallen. 
Der Althofsche Gedanke wurde verwirklicht 
und am 4. November 1903 die „Königliche 
Akademie Posen“ eröftnet, 


Diese Eröffnung war ein Tag von großer 
Bedeutung. Der Kultusmiuister war persönlich 
erschienen, Als Vertreter des Reichskanzlers 
kam der Chef der Reichskanzlei. Die Rektoren 
der Universitäten Berlin und Breslau und der 
Technischen Hochschule Charlottenburg waren 
ebenfalı, anwesend. De: Kultusminister brachte 
in seiner Rede zum Ausdruck, daß er der Aka- 
demie die Worte als „Leitstern mit auf den 
Weg gebe, die dıe Straßburger Universität 
trägt und durch sie getragen wird — Litteris 
et patriae.“ : Dadurch verpflichtete er sie von 
vornherein auf ihre oroßen nationalen Auf- 
gaben. Die Festrede hielt der erste Rektor 
Prof, Eugen Kühnems»nn, der in seinem Vortrag 
Kant und Herder ais dis Geisteshelden be- 
zeichnete, die aus ihrem Wirken für den Osfen 
und aus dem Osten heraus Kräfte gewonnen 
und weitergegeben hätten. 


Mit 29 Lehrkräften begasn die akademische 
Tätigkeit, 13 Professoren, 4 Dozenter und ?2 
Beauftragten, Namhafte Vertrete; der Wissen- 
schaft haben seinerzeit an der Akademie ge- 
wirkt, Namen, die im deutschen wissenschaft- 
lichen Leben von Auf: geworden sind, bei- 
spielsweise Friedrich Aereber, Wilhelm Dibe- 
lins, Otto Hoetzsch und andere. Der erste Rek- 
tor der Akademie war Prò essor Kühnemann 
von 1903—05, Ihm folgten Wernicke (1905—08), 


Das bekannte schöne Giebelhaus der Reichsuniversität 


N ma raa 


(LZ.-Bildarchiv) 


Spies (1908—11, Prümers (1911—13) und Bock 
(1917—19). 2 

Neben den Vorlesungen und Wbungen ent- 
faltete die Akademie dann auch eine, rege Fä- 
tigkeit auf dem Gebiete der Fortbildungskurse, 
Bereits in den erslen sechs Jahren konnten 29 
Fortbildungskurse abgehalten werden. Die 
wichtigsten wären die für die Volksschullehrer 
Dazu traten solche für Oberlehrer, staats- und 
rechtswirtschaftliche Kurse für Justiz- und Ver- 
waltungsbeamte. Auch medizinische Kurse 
wurden abgehalten. Bei der Errichtung der 
Akademie verfügte sie noch über keine eigenen 
Räume, Nachdem nun aber ihr‘Bestand als ge- 
sichert angesehen werden konnte, wurde auch 
an den Neubau herangegangen, Im Jahre 1907 
lag der Bauentwurf im Stile der deutschen Re- 
naissance fertig vor. Es wurde auch zugleich 
mit dem Bau begonnen, 1909 war er beendet, 


Im folgenden Jahr fand dann’ die Einweihung 
statt. War der Kampf um die Frage einer Uni- 
versität durch die Gründung der Akademie zu- 
nächst verstummt, so lebte sie doch bald wie- 
der auf und nahm immer schärfere Formen an, 
Es ist hier nicht der Ort auf das Für und Wider 
näher einzugehen. Tatsache wurda jedoch, daB 
der Gedanke der Universitätsumbildung von 
Staats wegen abgelehnt wurde. 

Inzwischen war der’ Weltkrieg ausgebro- 
chen. Das Ende desselben führte den Verlust 
der Provinz Posen herbei. Damit war auch das 
Schicksal der Akademie besiegelt; Sie wurde 
aufgelöst und den Professoren verboten, ihre 
Vorlesungen, auch‘in anderen Räumen, weiter- 
zuführen, Das Gebäude wurde dann zur Er 
richtung einer polnischen Universität beschlag- 
nahmt, Als im Jahre 1939 die deutschen Trup- 
pen Posen wieder befreiten und das Land wie» 
der deutsch wurde, da ist auch — nun unter 
aänzlich anderen Verhältnissen — der Ge- 
danke an die Universität wieder aufgegriffen 
worden, Nach Erledigung aller Vorarbeiten 
konnte am 20, April 1941 — dem Geburtstag 
des Führers — die Universität als erste Reichs- 
universität des nationalsozialistischen Staates 
eröffnet werden. Damit hat eine Entwicklung 
ihren Abschluß gefunden, die auch als Volks- 
tumskampf seiner Zeit nicht ohne Bedeutung 
ist. Welche Aufgaben die neue Universität zu 
erfüllen und was sie in der kurzen Zeit ihres 
Bestehens schon geleistet hat, kommt immer 
wieder bei besonderen Anlässen — wie Grün- 
dungsfeiern, Immatrikulation u, a. zur Sprache, 
Unsere Reichsuniversität soll nun dds Werk 
fortsetzen, das einst gewollt — aber infolge der 
damaligen Strömungen mißlang: Zu einer Stätte 
geistigen deutschen Bollwerks werden, das eng 
verbunden mit diesem Lande, seine befruch- 
tenden Aufgaben und Ideen hinausschickt in 
die Weiten des deutschen Ostens. P, Hag 


Heute trifft der Reichsjugendführer ein 


Er spricht gemeinsam mit dem Gauleiter vor germanischen Freiwilligen des Landdienstes 


Drahtbericht unseres Posener Verirelers 

Am 1, Juli kommt der Reichsjugendführer 
Arthur Axmann nach Posen, um — wie auch im 
Vorjahre — in einer großen Kundgebung an- 
läßlich des Landdiensteinsatzes der germani- 
schen Freiwilligen zu sprechen. Der Reichs- 
jugendführer weilte schon mehrere Male In 
unserem Gau, er ist uns also kein Fremder 
mehr. 

Im August 1940 wurde Axmann vom Führer 
zum Reichsjugendführer als Nachfolger Baldur 
von Schirachs ernannt, der zum Gauleiter und 
Reichsstatthalter von Wien berufen worden 
war, Schon früh gehörte Axmanı, der HJ, ın. 
1913 in Westfalen geboren, kam er in früher 
Jugend nach Berlin und ist hier in Arbeiter- 
vierteln Berlins aufgewachsen, 1928 gründete 
er die erste Ortsgruppe der HJ. im kommunisti- 
schen Wedding der Reichshauptstadt. 1932 
wurde er in die Reichsleitung der HJ. berufen 
und mit der Leitung des späteren Sozial-Amtes 
der Reichsjugendführung beauftragt. 

Er rief 1934 auch den Reichsberufswetikampf 
ins Leben, der, von Jahr zu Jahr wiederholt, 
immer mehr Umfang und Bedeutung gewann, 
Auch am großdeutschen Befreiungskampf hat 
der Reichsjugendführer teilgenommen, Bei Be- 
ginn des Ostfeldzuges meldete er sich abermals 
zur Front. Als Leutnänt an der Spitze seines 
Zuges wurde er bei einem Sturmangriff schwer 
verwundet und verlor den rechten Arm. Nach 
Wiederherstellung seiner Gesundheit übernahm 
er Ende 1941 wieder die Führung der nalional- 
sozialistischen Jugendarbeit, So kommt also in 
dem Reichsjugendführer eine Persönlichkeit in 
unseren Gau, die in Frieden und im Kriege sich 
gleich bewährt und Blut und Gesundheit als 
Opfer dem Vaterland gebracht hat, 


Sein unermüdlicher Einsatz an der deutschen , 
Jugend dient auch dem Siege Deutschlands, 
Seinem Wirken ist auch die immer enger wer- 
dende Zusammenarbe'. tler europäischen Jugend 
zuzuschreiben. Die Jugend des Warthelandes 
begrüßt darum den Reichsjugendführer als 
einen der ihren, der aus ihren Reihen her- 
vorgegangen ist und der ihr als Vorbild dient, 
die ihm nächzueifern bemüht ist. 

Bereits Anfang der Woche trafen die germa- 
nischen Freiwilligen für den Landdiensteinsatz 
in Posen ein. Für sie sowie die Gäste fand in 
dem gerade in Posen weilenden Zirkus Sarasani 
am Mittwoch eine Sonderveränstaltung statt, 
Am 1. Juli wird dann, wie auch im Vorjahr, 
Reichsjugendführer Axmann und Gauleiter 
Greiser zu. den 2500 germanischen Landdienst- 
freiwilligen und zu den Jungen und Mädeln 
des Standortes Posen der HJ, in einer großen 
Kundgebung sprechen, zu der auch die deutsche 
Bavölkerung eingeladen ist. 


Kalisch 


g. Wie spart man für ein Eigenheim? Die 
Beratungsstelle Posen des Beamtenheimstätten- 
werkes hatte dieser Tage einen Beauftragten 
nach Kalisch entsandt, um die Beamtenschaft 
mit den Bedingungen und dem Wesen des Be- 
amtenheimstättengesetzes für den Osten ver- 
traut zu machen. Der Sprecher stellte insbeson» 
dere die Vergünstigungen in den eingeglie- 
derten Ostgebieten und die Notwendigkeit 
einer beschleunigten Förderung der Boden- 
verbundenheit des deutschen Beamten im Sinne 
der Festigung deutschen Volkstums auf dem 
Lande heraus. Für den Bau von Eigenheimen 
wurden die Kauf- und Sparbedingungen einge» 
hend erläutert, 


MTHEATER 


- ®) Yujche cugelasson, #*) über 14 J.|Im Paradies“, * 
zuhen, 99) nicht zugelassen. 


erst 
14.80,} und 20 Uhr. 2 Wasis 
u Örst zu miri” s 


M 
a 
e 
itiethenstraße 41, Anfangs-| Richt 
Feilen) 17.45 u 20 Uhr Hente | Paldre 
A Rota nar Aa 
; u n A 
Grete ker, Ernst Waldow. Vor- |= 2 


Mat, König-Heinrich-Straße 40, 


15, 17.30 und 20 Uhr. „Eine Nacht|!n Textil 


Rochanériin), bilanzsicher, tür mittle- 
eirleb solort gesucht, Ange- 
bote unter 5432 an LZ. 


Einkäufer, Fachmann für Sanitäts- und 


Mimosa, Buschlinte 178. Beginn: kenpil » 
lot. 10.80 Un Krankenpflegeartikel, sucht leistungsfähl 
Bee: stoß* ** mit Paul 


n| Muse, Breslauer Straße 173. 17.80 


r. „Ein Wind-|ge Verbandstoffabrik. Angebote unter 278 


Kemp. an Zeitungsvertr. Eidımann, Pabianitz, 


Schloßstraße 10, 


Dolmetscher, wenn möglich vereidigt, für 
eates Flitter-|ychersetzung _ tschechischer Dokumente 
edt Czepa, Paul | gesucht, Angebote u. 9918 an LZ. erbeten, 


Strobsamer Schneider, nudi Kriegsver- 


Böhmische ie 16,|schrier, oder Schneiderin als Ausbil- 
17.80 


Uhr, | dungsieiter für Lehrwerkstatt nach dem 
und 20 *| Warthegau von neuzeltlicher Kleiderfa- 
brik gesucht, Ang. u. A 2076 an LZ. 


verkatrk ah 12 Uhr, Roma, Hoerstraße 84. Beginn: 15.30,| Pröriner, Deutscher, verheiratet, wird 
17.30 und 19.80 Uhr, „Die Be Textilbetrieb 5 1 
Europhlageterstr. 94. Anfangs-|Nummer“ * mit ers Lach. Vorhandln. GE aba kig 


zeiten, 17.15 und 20 Uhr, Ein|Rudolt Prack, Charlott Daudert,|7:30-—8.30 Adolt-Hitler-Straße 224, W. 6. 


Tobisiin Erstaufführung. 
Wirtinım weißen Röß* * 
ein malisches 
Leni hbach, Dorit Kreysler, 
ken Vorverkauf werk- 
u r. 


Paul Kemp. 


sommer, _ 2, 


a-Ri Meisterhausstraße 71. TR Die rt 
d 20 Uhr, Heutelchenschau 668/43. 


14 I un 


Machtwlichter für Textiibotrieb gesucht. 
Vorzustellen Adolf- Hitler - Straße 224, 


Lustspiel mit Wochenschau-Thenien, rm) |w. 6, von 7.30—8.30, 


sucht zuverlässige, ge- 


s , dte, 
Bester] Enma der liebe Pablanitz — Capitol 17.15 Kalk A A liche Kraft für Verkauf und 


errgiein. e Ein Bavarla- polen, 20 Uhr für Deutsche. „Der 


Angebote u. 5422 LZ. 


ans Moser, Irene von 
Film ans Moser, re Fuchs von Glenarvon“, * Oiga STELLENGESUCHE 


deonaoaowa, Karl Ludwig Diehl, 


Palastolf- Hitler- Straße 108.|Ferdinand 
a5, 17.20 Uhr. Erstaufführung | Fre 
es n 


ner Liebe“ ** mit|niorchef“. *" 


1.7. um 17 u.20 Uhr. „D. III, 


Serviererin sucht ab 17.30 Stell Atr 
gebote unter 5477 an LZ. ic 


ihaus—Lichtspielhaus. Beginn | Suche -ab 17.30 Boschäft! ü b- 
oben Gigli- Films um 14.80, 17 Sa 919.90 Uhr, Be maschine (eigene) Ang H BUTO an LZ. 


Anfängerin sucht Stellung Im Privatbliro. 
88“, * = 


"„Trag 
er N an Löwenstadt — theater. AmjAngebote unter 5471 an LZ 
ab il 


UNTERRICHT 


Uhr „ 
-Hanz } 


le Götter lleben“** mit 


a a a 
N i Or nah 128, 15, 17.30 u. 20 
innie: Markus, Irene! 


LE RL PB IR SEHR 
Tuchingen — Lichtspielhaus. 
Donnerstag, d. 1. 7., um 19,30 Uhr, 
Sein Sohn“, * 4 


nr em 
- von MOOVI, Rene Deltgen, Paul OFFENE STELLEN 
nn nn 


- Hörbig,®- 


Corso,laget 
goradlum 


erstr, 55. Beginn: 
20 Uhr, sonntags 


"auch. f% Kassenöffnung: wo- 
Er „Ich bin Se- 


r id 


mit Willi Forst, 


Gloriflendorlistraße 74/70. 


Begins 17 und*19.80 Uhr, 
egin d7 und 100 Uhr, „Ihr 


Bilanzbuchhalter für bedeutende Grob- 
handlung gesucht. Ang. u. 5384 LZ, 


Verkäufer, Fachmann für Sanlitäts- und 
Krankenpflegeartikel, sucht leistungs- 
tühige Verbandstolfabrik, Angebote an 
Zeltungsvertr. Eichmann ablanitz, 
Schloßstraße 10, unter 277, 

Einkäuferlin) für Stoffe jeder Art sowie 
Damen- und Herrenwäsche gegen solor- 
tige Kasse und Punktscheck gesucht, An- 
gebote an Sauer, Pablanltz, Nachtigall- 
straße 13. 


Wer erteilt Klavierunterricht für Fort- 
geschrittene? Angebote u. 5484 an LZ. 


MIETGESUCHE 


Direktrice $ucht gut möbliertes Zimmer 
mit _Klichenbenutzung, Ang. u. 5424 LZ. 
4. bis 2 gut möbl, Zimmer für meinen 
kaufm, Leiter für sofort zu mieten ge- 
sucht, Franz Böodmann, Bauunternehmen, 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 102a, 
Fernruf 146-00 und 146-13. 


Out müdilortes Zimmer von berufstätiger 


Fe 


Out mäbI. Zimmer für Herrn zu mieten j|Kompi, Schlauchspulmaschine zu kaufen 


esucht, 
Möbt, 2- 
Stadtrand, 
5446 an LZ. 
Gutes möbliertes Zimmer sucht techni- 
scher Angestellter, evil, mit voller Ver- 
pflegung. Angebote u. 5473 an LZ, 2 


Angebote unter A 2082 an LZ, | gesucht. 


gesucht, 


Fleischkarten, 


Möbl, Zimmer von Kaufmann auf 5—8]2 Zuckerkarten, 2 Selfenkarten, 2 Nähr- 
Tage in jedem Monat gesucht. Angebote |mittelkarten, 2 Eierkarten, 2 Geflügel 

: karten auf die Namen Detlet und Hilde- 
ig Hormann AOMAnneRES KORPE a 
1 Kinderbeit dabei) bei deutschen Yer-|1es befand sich in einer schwarzen TA 
mietern, Gaststätte (Hotel), In Kutno für ey ee hr sa 
“EB Wochen gesucht, möglichst, mit Abzugeben Adoit-Hitier-Str. 109, 


unter 5487 an. oou 
Möbliertes Zimmer mit 2 Betten (oder 


Angebote u. 2083 LZ, jMen. 


Verpflegung, W. 17 


WOHNUNGSTAUSCH 
Drasinu — Litzmannstadt. 


kon, Garage, Miete 100 RM, 
unter 5448 an die LZ. 


VERKÄUFE 


Habe noch größere Mengen Gemüse- zlethenswaße 120) 


pflanzen abzugeben, und zwar: Weißkohl, Ooldenen Damentrauring am 29, 6, am 


Angebote unter 5482 LZ, 


dis A-Zimmer-Wohnung, Auch] Zu kaufen gesucht ein Luft-Kompressar. 
Angebote unter [Leistung 30—50 m® Wasser je: Stunde. 
Angebote unter 5425 an LZ, 


VERLOREN 


Fa DE ag A 
Verloren je 5 Nährmittel-, Zucker-, Mar- 
meladen-, Seifenkarten, je 2 Brot-, But- 
Suche _inj|ter-, Fleisch-, Milchkarten, 3 Kohlenkar- 
Litzmannstadt (Vorort bevorzugt) 4-Zim- |ten, Kuchen- und Petroleumkarte, Olga 
a Peah or? Bad, an on, par; Otto, Jedlicze A 46, Gem. Wirkheim, 
cte in Breslau (Süden) schöne sonnige | Am 20, 6, 1943 um 18,30 Uhr Im Frem: 
4-Zimmer-Wohnung mit Küche, Bad, Bäl-|denhot „General Litzmann“ an der Gar- 
Angebote [derobe eine dunkelblaue Geldbörse mit 
totem Rand, Inhalt etwa 150 RM., x 
gengeblieben, Ich bitte gegen Belohnung 
abzugeben bei Mölleken, 


Tabarin 


Wegen Renovierungsarbeiten 
bleibt unser Lokal vom 1. bis 
einschl. 15. Juli 


Kinderbrötkarte, 


Der Betriebsruhetag 


ist auf den 
Donnerstag verlegt worden, 
und ich bitte meine ver- 
ehrten Gäste, davon Kennt- 
nis zu nehmen 


Gruns 
Bier- und Weinstuben 


tudentenhelm, 


Wruken, Kohltabi, Blumenkohl, Rosen-|Friesenplatz verloren. Gegen Belohnung 


kohl, Blätterkohl, "Rotkohl, Großgärtne- |abzugeben bei H. 
rei L. P, Wienhues, Kutno/Wartheland. | Straße 204, W. 5. 


Deutscher Schäterhund (Rüde), 10 Mona- 


zu verkaufen. Rogalewski-Horn, Litz- | TE, 
mannstadt, Adolt-Hitler-Straße 78, dendorlistraße 56 


Vorkaufa swni a ee iS Sellenkarten mit Stempelaufdruck auf 
Verkaufe zwel Kokosliäufer, 300,—, Ar den Namen Friedrich 
berg-Str. 17, verloren, Erbitte Rückgabe 


ebot ter 5488 a 
BETEILIGUNGEN FA |gegen Belohnung. 


Suche Beteiligung, auch tätig, añ elnem 
Holzbearbeitungswerk, das jetzt oder 
später die Anfertigung von Artikeln für 


die Landwirtschaft ‚aufnehmen will, die pan Ai Pantis 


Gleisanschluß und größerer Hallenbau er- 
wünscht, Zuschriften unter Pe, 26539 
an Ala, Berlin W. 35, 


Petzold, Adoll-Hitler- 


Am 28. 6. 1943 gegen 7.15 Uhr auf 
te alt, aus Kör- und Leistungszucht, nur |Ludendortistr,, zwischen Meisterhausstr, 


und Grünen Ring, H.-Armbanduhr verlo. 
in Liebhaberhand wegen Auslandsreise Gegen Belohnung abzugeben Le: 


Ww 


Deutsche Volksliste auf den Namen 


ernährungswichtig sind. Nach Möglichkeit | persar ME Lossieestt 14, W. 13, 


GEFUNDEN 


Caiano | 
ist s0 einfach! Jade Menge (auch 
g ein einzelnes Ei) konn = wenn 
de; es die Zuteilung zuläßt = In den 
Vorratstopl zugelegt = oder 
N natürlich ouch = wenn 
‘ è: gebraucht wird = 


Lutz, Von-Pletten- 


Inhaber einer modernen, überkompl, Ein- |Herren-Sommermantel, Farbe dunkelgrau, 
richtung zur Herstellung von Zementroh- auf dem Wege zwischen Parnstädt (Par- 


ren, Trottoirplatten, 
mögl, fachmänn. Teilhaber mit Kiesgrube | gefunden, 
zur selbständ. Leitung, 
erbitten unter A 2056 an LZ. 


nn nn nn nn en nm nn in mn 
KAUFGESUCHE 


Junger Hund, 


sucht, Preisangeboie u, 2074 LZ, 


he TEE EENE EEE EEE A Dobermann, 
Hlicksel-Schneldemaschine zu kaufen ge-jAbzuholen Moltkestraße 185, 


Dachsteinen usw. |zenczew) nach Chociszew am 26. 6. 1943 
Abzuholen bel Karl Winterle, 
Aust, Angebote | Pustkowa-Gora, Gem, Chociszew, 


ZUGELAUFEN 


zugelaufen, 
Wi 5, ge 


gen Rückerstattung der Unkosten, 


FAMILIENANZEIGEN 


Froh und dankbar geben wir 

die Geburt eines gesunden 
Zwillingspärchens bekannt, Jutta 
Erik, geb. von Rosenstiel, Hans 
Frik, Diplömlandwirt, Litzmann- 
stadt, Hermann-Göring-Straße: 37, 

Unsere am 3. Juli 1943 um 12:30 
Uhr in der St-Johannis-Kirche 
slaltiindende Trauung geben wir 
hiermit bekannt: CARL LUDWIG 
SCHENDEL, Bezirkslandwirt, und 
SOPHIE LUCK, Damenschnelderin. 
Litzmannstadt, Horst-Wessel-Sir, 71. 


7 T 
Für die anläßlich unserer Vermäh- 
lung erwiesenen vielen Aufmerk- 
samkeiten danken wir herzlichst: 
Herbert Sleafried und Frau 
Margarete «eb. Pohl, 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- 
‘schied am 28, Juni 1943 mein lie- 
ber unvergessener Mann, herzens- 
guter Vater, Schwiegervater, Grob- 
vater, Bruder, Schwager und Onkel 


Otto Bersch 


im Alter von 63 Jahren. Die Be- 
erdigung unseres :lleben Entschlafe- 
nen lindet heute, Donnerstag, den 
1, Juli 1943, um 17,30 Uhr von 
der Leichenhalle des evangelischen 
Friedhofes, Gartenstraße, aus statt, 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, Moltkestraße 46. 


Nach . langem, schwerem. Leiden 
verschled am 29, 6. 1943 unsere 
liebe Muller, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante 


Marle Zoller 
« utb. Neumann 


Inhaberin des Ehħhrenmutterkreuzes 
in ünld, 
im Alter von 79 Jahren, Die 
Beerdigung unserer lieben Entschla- 
fenen findet am Freitag, dem 
2, Juli 1943, um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des alten evangel. 
Friedholes, Gartenstraße, aus statt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Nach Gottes hellikem Willen ver- 
schied am Sonntag, dem 27, 6, 
4043: mark Hapy shweita Jet 

nser einziges eißgellebtes 
Töchterchen R ä X 


Annemarie Wildner 
im Alter von 6 Jahren, Die Be- 
ordigung findet heute, den 1. 7, 
1943, um 16 Uhr von der Leichen- 
halle des Hauptiriedhofes, Sulzlel- 
der Straße, aus statt, 

In tiefem Schmerz und Träuer: 

Die Mutter, der liebe Papl, x, Z, 

im Felde, Oma, Tanten u, Onkel, 
Litzmannstadt, Fridericusstraße 23. Ü 


Nach einem sorgenvollen Leben 
verschled nach kurzem‘ schwerem 
Leiden am 29, 6. 1943. unsere 
liebe. Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwester. und Tante 

Juliane Müller 

geb, Basinskl 

im Alter von 64 Jessen, Die Be- 
erdigung unserer licben. Entschlafe- 
nen findet am Donnerstag, dem 
1. 7, 1943, um 17,30 Uhr van der 
Leichenhalle des Hauptiriedholes, 

Sulzfelder Straße, aus statt. 
In tiefer Trauer: Eln Sohn, z. Z. 
bei der Wehrmacht, drei Töchter 
eine Schwiegortochter, dre 
Schwiegersöhne, z. Z. bei der 
Wehrm,, sieben Enkel, drei Brü- 
_ der sowie weltere Verwandte. 


Nach Gottes äAciligem. Willen ver- 
schied nach langem, schwerem Lel- 
den unsere liebe Schwester, Tante 
und  Kusine 


Martha Herbst 
im Alter von 56 Jahren. Die Be- 
erdigung findet: heute, Donnerstag, 
den 1, Juli, um 18,30 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhofes in 
Oörnau aus statt, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Für die vicien Beweise aufrichtiger 
Antellnahme, die uns beim Tode 
unseres lieben unvergessenen Gat- 
ten und ‚Vaters * 


Rudolf Heppner 


dargebracht wurden, -insbesondere 
aber für die trostreichen Worte am 
Grabe, den edlen Kranz- und Blu- 
menspendern sowie allen, die dem 
‚Heimgegangenen das letzte Geleit 
zur Ruhestätte gegeben haben, 
sprechen wir hierdurch unseren 
berzlichsten Dank aus. 

Olga Heppner, geb, Maschke, 

Kinder Marga und Waldemar 


(2. Z. bei der Wehrmacht), 


mn nn tl Bin m a anne 
BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 


mn La nme an un nn nn u m 
Bestattungsanstali Gebr. M. und 
A.Krieger, 

vorm. K, G. Fischer, Litzmannstadt 
König-Heinrich-Straße 89, Ruf 149-41 
Bei Todesfüllen wenden Sie sich 
vertrauensvollan uns. wir beraten 
Sie gern 


HEBAMMEN 


Ich bin umgezogen. 

Frau Hiltrud Stribning, _ deutsche 
Hebamme, Kalisch, Ruf 18-51, 
Boelckestraße 27, Ecke Richthofen- 
straße 5. 


ALLGEMEINES 


Die Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt 
tichter ab solort Sprechtage für die Hand- 
werker des Kreises Leutschütz ein, Der 


erste Sprechtag tindet um Freitag, dem 
2, Jull 1943, in Lentschltz, Hotel „Frem- 
denhol”, am Markt, Eingang General- 
von-Briesen-Straße, von 13 bis’ 17 Uhf 
statt, 

Krelsbandwerkerschaft Litzmannstadt. 


VERSCHIEDENES 


Wer ‘tlickt Herrenwäsche und stopit 
Socken? Angebote unter 5466 L2. 


Kieiderfabrik im Warthegau mil 100 Af- 
elterinnen übernimmt Lohnaufträge in 
tusen, Kinderkleidern und Unterwäsche 
sowie Auslührung von kriegswichtigen 
Aufträgen in Untervergebung. Angebote 
unter 2070 an LZ. 


Warnung. Die Talons sowie Dividenden- 
scheine für die Jahte 1941—-1944 der 
folgenden 13 Aktien der Litzmannstädter 
Elektr, Zufuhrbahn Nr, 6802—6814 sind 
mir  abhandengekommen. Vor Ankauf 

i 


derselben wird gewarnt. Adolf Fröhlich 
Adoll-Hitler-Straße 101, 


- 


Wirtschaltsgruppe Einzelhandel, Untergruppe Litzmannstadt 


omea En a ee e e e e a e a a m e ea aa m e a me a ea 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Relchsstatthalter Im Warthegau — Landesernährungsamt 

Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland! Betrifft: Bezug von Mangel- 
ware. Um eine ordnungsgemäße Belieferung mit Ireiverkäuflicher Mangelware zu 
gewährleisten, Ist eine Anmeldung beim Letziverteiler notwendig Zu diesem 
Zwecke ist der Abschnitt N 49 der Nährmittelkarte für Personen über 18 Jahre 
51/52 und der Abschnitt N 49 der Nährmittelkarte für Kinder und Jugendliche 
bis zu 18 Jahren 51/52 bei dem Letztverteiler abzugeben, bei dem dër Verbraucher 
Mangelware zu beziehen wünscht. Die Abgabe der Abschnitte nat In der Zeit 
vom 1, 7. bis 10. 7. 1943 zu erlolgen, Kieinverteiler, die Stammkundenkarten 
oder Stammkundenausweise eingellihrt haben, haben diese auf Grund der abgege- 
benen Nährmittelkartenabschnitte entsprechend zu besichtigen, 

Die Letztverteller haben die erhaltenen Nährmittelkartenabschnitte auf Bogen 
aufzukleben und beim zuständigen Ernährungsamt einzullefern. Die vom Emäh- 
rungsamt ausgestellte Bescheinigung haben die Letztverteller an Ihren Vorlieferan- 
ten weiterzugeben. 

Posen, den 28. Juni 1943, 

Der Reichsstatthalter im Warthegau 
Landosernährungsamt, Abt. B. 


Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau. Wartheland! Betr.: Ratlonssatz für 
Speisekartotteln nouer Ernte. Die Wochenmenge an Speisefrühkartoffeln, die je 
Kopf bei Vorlage des Berugsausweises für Speisekartoffeiä ausgegeben werden 
dart, wird bis auf weiteres auf 2,5 kg festgesetzt, 

Bis auf weiteres dürfen nur Bozugsauswelse fir Deutsche mit Speisckartoffeln 
neuer Ernte beliefert werden. 

Bei der Abgabe von Speisekartöffeln alter Ernte ist nach wie vor der bisherige 
Ratlonssatz auf 3,5 kg je Kopf und Woche gültig. e 

Posen, den 28, Juni 1943, 

Der Reichsstatihalter im Warthegau 
Landesernährungsamt, Abt, B, 


Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 
249/43. Ausgabe von Kochfisch. Die deutschen Verbraucher, die bei nadh- 
stehenden Fischkleinvertellern eingetragen sind, erhalten ‚ab sofort 250 g Koch- 
fisch. Auf den Abschnitt 8 der Fischkarte bei: Schmidt Rudolf Nr. 12 001—13 800. 
Auf den Abschnitt 9 der Fischkarte bei: Bauer, Erich Nr; 231—1130. Verbraucher, 
die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch auf Nachlieferung. 
Litzmannstadt, 30. Juni 1 3., Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B, 


Nr, 248/43, Spätdienst beim Volksptiegeamt. in der Abteilung Familienunter- 
halt, Hermann-Göring-Straße 61, ist ab sofort an jedem Freitag von 16.30 bis 
20 Uhr Spätdienst für Berufstätige eingerichtet worden, Auf diese Weise wird 
den berufstätigen Soldatenfrauen Gelegenheit zur persönlichen Erledigung "ihrer 
FU.-Angelegenheiten gegeben, Während des Spätdienstes werden an diejenigen 
Empfänger von Famillenunterhalt Zahlungen geleistet, die aus beruflichen Gründen 
zu den normalen Zahltagen nicht erscheinen ‚können. Litzmannstadt, den 30, 6, 
1943, Der Oberbürgermeister — ; Volkspllegeamt. 


Nr. 246/43, Viehbostandsmoldung für nichtlandwirtschaftilche Tierhalter (Solbst- 
versorger dor Gruppe B u.-C). Auf Grund des & 8 der Anordnung des Landes- 
ernährungsamtes A vom 21, Mal 1943 sind nichtlandwirtschaftiiche Tierhalter, die 
Ferkel und Läufer sowie Schafe, Hammel und Lämmer vor dem 21. 5, 1943 ein- 
gestellt haben, verpflichtet, diese Tiere unverzüglich dem zuständigen Ernährungs- 
amt, Abt, A (Kreisbauernschaft), anzuzeigen, sofern die Tiere noch in ihrem 
Besitz sind. Die Meldepflicht erstreckt sich auf alle vor dem 21, 5, 1943 ein- 
gestellten Schweine «oder Schafe ohne Rücksicht" auf den Verwendungszweck. Die 
Meldelrist für diese Tiere läuft mit dem 15. Juli 1943 ab. Die Schlachtgenehmi- 
gung wird nur für die Tiere erteilt werden, die dem Ernährungsamt, Abt. A 
(Kreisbauernschaft) „ordnungsgemäß gemeldet wurden. Wer seiner Meldepflicht 
bis zum 15, Juli nicht nachgekommen ist, verliert das Anrecht auf Hausschlachtung, 
Landwirtschaftliche Selbstversorger, die als Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe 
zur Gruppe B zählen, sind von der Meldepflicht befreit, Alle übrigen Seibstver- 
sorger der Gruppe B und C haben die Meldung zu erstatten. Deputanten dagegen 
gelten nach & 16 der obengenannten Anordnung als nichtlandwirtschaftliche, Tier- 
halter und unterllegen der Meldepflicht; Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, 
Abt. A (Keisbauernschaft), Der Landrat des Kreises Litzmannstadt — Ernährungs- 
amt, Abt. A (Kreisbauernschaft, 

Nr, 247/43, ‚Ausgabe von Rauhfutterkarten für nichtiandwirtschaftliche Pferde- 
halter. Für die Zeit vom 1, Jull 1943 bis 30, Juni 1944 werden die Rauhfutter- 
karten für nichtlandwirtschaftliche Pledehniter an folgenden Tagen aut dem Er- 
nährungsamt, Abt, A, Kreisbauernschaft Litzmannstadt, Schlageterstraße 117 (neu), 


ausgegeben, 
Für Deutsche Für Polen 
A, B, C, D, E am 5.7. 1943 von 8—12 Uhr von 14—16 Uhr 
F, G, H, I J am. 6. 7. 1943 von 8—12 Uhr von 14—16 Uhr 
K, L, M, N am 7. 7. 1943 von 8—12 Uhr von 14—16 Uhr 
0, P, 0, R. S, Tam 8. 7. 1943 von 8—12 Uhr von 14—16 Ulir 
U, V, W, Z am 9 7, 1943 vòn 8—12 Uhr von 14—16 Uhr 


Die Rauhfutterkarte wird an die Pferdchalter nur gegen Vorlage der Prerdelutter- 
karte abgegeben. Nichtlandwirtschaftliche Pferdehalter, die Rauhfutter (Heu ung 
Stroh) ernten, sind verpflichtet anzugeben, wieviel Heu und Stroh sie geerntet 
haben bzw, voraussichtlich ernten werden. Der Oberblirgermelster — Ernährungs- 
amt, Abt, A (Kreisbanernschaft). Der Landrat des Kreises Litzmannstadt — Er- 
nährungsamt, Abt, A_(Kreisbauernschaft), 


in der Wirtschaftskammer Litzmannstadt 

Am Donnerstag, dem 1, Juli 1943, 20 Uhr, findet in der General-von-Briesen- 
Schule, Hermann-Göring-Straße 123, eine Versammlung der Lebensmittel-Einzel- 
handelskaufleute statt, die für den Milchverkauf zugelassen sind, Es spricht Herr 
Dr. He 8 vom Staatlichen Hygienischen Institut, Die Ausführungen sind äußerst 
wichtig und erfordern die Anwesenheit icdes für den Miichverkauf zugelassenen 
Lebensmittelkaulmanns. Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Untergruppe Litzmann- 
stadt — Gebletstachgruppe Nahrungs- und Genußmittel in der WK. Litzmannstadt. 


Das Amtsgericht Litzmannstadt 

Geschältsnummer: 10. UR: II. 165/42. Beschluß. In dem Aufgebotsverfahren 
zum Zwecke der Todeserklärung des verschollenen Händlers Leopold Kurzweg, ge- 
boren am 13. Januar 1893 in Litzmannstädt, zuletzt wohnhaft gewesen In Litz- 
mannstadt, hat das Amitsgericht in Litzmannstadt am 26, Juni 1943 beschlossen: 
Der verschollene Händler Leopold Kurzweg wird für tot erklärt. Als Zeitpunkt sel- 
nes Todes wird der 7, September 1939, 24 Uhr, festgestellt, Die Kosten des Ver- 
fahrens trägt der Nachlaß, Litzmannstadt, den 26. Juni 1943. Das Amts- 
gericht — Abt, 10. , > 


Das Amtsgericht Schleratz 

11 12/42, Beschluß. Der polnische Arbeiter Nikolaus Nowakowski, geboren am 

7. 12. 18958 in Rzechta, zuletzt wohnhaft in. Menka, Kreis Schieratz, wird tür tot 
erklärt, Als Zeitpunkt seines Todes wird der 31. Dezember 1934 festgestellt, 
Die Kosten des Verfahrens, einschließlich der notwendigen außergerichtlichen 
Kosten des Antragstellers, fallen dem Nachlaß des ‚für tot Erklärten zur Last. 
Schieratz, den 25. Juni 1943, Das Amtsgericht. 


Der Bürgermeister Pablanitz 

Bekanntmachung. Durch die Umbenennung der Wasserstraße In Franz-Xaver- 

Schwarz-Straße wurde eine Umnumerlerung verschiedener Hausnummern der Franz- 

Xaver-Schwarz-, Schloß- und Schlachthausstraße notwendig. Es wurden folgende 
Umnumerlerungen vogenommen; 

alte BAM i$ ayi neue Haus-Nr. 

abe -Xaver-Schwarz-Straße 
a AA Schwarz strabe 2 Poraka 2 


„ 24 
2 \ 36c 


o 62 


Schlachthaussiraße 46 5 


94 


Franz-Kaver-Schwarz-Straße 98 ; 


Schlachthofstraße 30 i 
" 23 r 


n 


S 49 & 
* Pabianitz, den 25. Juni 1943, 
+ Der Bürgermeister’ als Ortspolizeibehörde m= gez, Diethelm, ı 


Ärztlicher Sonntagsdienst in Pablanitz 
(von Sonnabend 14 Uhr bis Montag 6 Uhr) 
Sonntag, den 4. Jull 1943: Für Deutsche: Dr. Maximilian Linscheid, Rich.-Wagner- 
Straße 51, Rul 437; tür Polen: Dr. Jan Sypniewicz, Sczloßstr, 37, 2, Etage, Ruf 
430; Dr. Michal Jaröszewski, Prinz-Eugen-Straße 2, Rut 414. Sonntag, den 


11, Juli 1943: Für Deutsche: Dr, Josef 


Dr. Zygmunt Bartkowiak, Schloßstr, 22, Rut #15: Dr. Fränciszek Bionck, Bahnhofs 
straße 26, Ruf 428. Sonntag, den 18, Júli 1943: Für Deutsche; Dr, Erwin Leh- 
mann, Frelherr-vom-Stein-Gasse 16, Ruf 464: lür Polen: Dr. Mleczysiaw Jaworski, 
Kamerünstr, 4, Ruf 432; Dr. Alfred’ Kionlecki, Marktstr, 1. Ruf 458, Sonntag, 
den 25. Juli 1943: Für Deutsche: Dr. Maximilian Linscheld, Rich.-Wagner-Straße. 51, 
Rut 437; für Polen: Dr. Milena Piotrowski, Prinz-Eugen-Straße 6, Ruf 267; Dr. 
Joset Schutz, Alter Ring 8, Ruf 426, Sonntag, den 1. August 1943: Für Deutsche: 


Dr. Josef Seldner, Hindenburgstr, 29; für 


2. Elage, Rut 430; Dr. Michal Jnroszewski, Prinz-Eugen-Straße 2, Rul, 414, Da 
die Ärzte mit Arbeit überlastet sind, wird gebeten, nur In tatsächlich dringenden 
Krankheitsiällen die diensttuenden Ärzte zu beanspruchen, 


Der Oberbüirgermeister Kallsch 

Bekanntmachung. Betr.: Abpfllicken von Lindenbillten, Es ist beobachtet wort- 
den, daß in der letzten Zeit durch Abpfiücken von Lindenbfüten. immer wieder 
erheblicher Schaden an Baumbeständen hervorgerufen. wird, In sinngemäßer An 
wendung der Pollzeiverordnung des Herrn Reichsstafthalters über. den Schutz der 
Landschaft im Reichsgau Wartheland vom 2. 12. 1942 untersage ich deshalb für 
den Bereich des Stadtkreises Kallsch jedes elgenmächtige Abpflücken von Linden 
biüten. Ausnahmen von diesem Verbot bedürfen der vorherigen Zustimmung des 


Unterzeichneten als Kreispolizeibehörde, 


ordnung werden mit Zwangsgeld bis 150 RM, oder im Nichtbeitreibungsfalle mit 


Zwangshaft bis zu drei Wochen. belegt, 
bürgermeister als Kreispolizeibehörde, 


Genossenschaft Deutscher Strickereien und Wirkerelen 
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Hattptlicht 
Spinnlinle 127, 

Bekanntmachung! Die Mitgileder der Genossenschalt Deutscher Strickerelen und 
Wirkereien werden zu der am 8, Jull 1943, um 15 Uhr, im Hause der Kreishand- 
werkerschaft in Litzmannstadt, Ziethenstraße 67, Hof rechts, stattfindenden 

ordontlichen Gensralversammlung 
hiermit eingeladen. Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten. Tagesordnung! Eldorado Nr. 602 


Litzmannstadt, 


1. Geschäftsbericht des Vorstandes. 


Wahlen zum Aufsichtsrat, 
Sonstiges, 


PISSEN 


Der Geschäftsbericht und der Jahresabschiuß für das Jahr 1942 legen zur 
Einsichtnahme der Mitglieder bis zur Generalversammiung in der Geschäftsstelle 


der Genossenschaft aus, 


Genossenschaft Deutscher Strickerelen und. Wirkerelen eümbH, 
Der Vorsitzende des Aufsichtsrates, 


haC Ana FETTE A E inne aa E E a PAA 
Genossenschaft Deutscher Seldenweber für Litzmannstadt 
und Umgebung e. G. m. b, H, Litzmannstadt 
Am 10, Juli 1943 findet um 15 Uhr im Deutschen Haus, Adolt-Hitier-Straße 248, 
die ordentliche Goneralvorsammiung mit nachstehender Tagesordnung statt: 
1, Bericht des Vorstandes für das Geschäftsjahr 1942 und Vorlage des Jahres- 


abschlusses. 
2. Bericht des Aufsichtsrates, 
3, Beschlußfassung Über: 


a) Genehmigung des Jahresabschlusses 1942, 
b) Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates, 


c) Verteilung des Reingewinnes, 


d) Festsetzung der Höchstgrenze nach § 49 Abs, 1 und § 49 Abs. 2 des 


Genossenschaflsgesetzes, 
4, Wahl zum Aufsichtsrat, 
5. Bekanntgabe und Stellungnahme zum 
6. Satzungsinderung im § 44, Abs. 4. 
7. Anträge. 


Der Vorsitzende des Aufsichtsrates — gez. J. Schneider, 


HANDELSREGISTER 


emman em eamas a aE ae eee am e aa a an 
Amtsgericht Litzmannstadt 
Für die Angaben in () keine Gewähr. 
Neuelntragungen: 
HRA. 1189: „Textilwaren und Handels- 
vertrotungen Artur Wadzinski"* In Litz- 
mannstadt (Adoll-Hitier-Straße 153). In- 
haber ist der Kaufmann Artur Wadzinski. 
Der Inhaber und seine Ehefrau Klara 
Wadzinski, geb, Bach, in Litzmannstadt 
haben. am 12, November 1922 einen 
Ehevertrag geschlossen. 

RA, 1191: „Fuhrunternohmen Olga 
Heinemann, Posttuhrhalter" In Litzmann- 
stadt (Ludendorlistr, 54). Inhaber ist 
Frau Olga Heinemann, geb. Kalkbreuner, 
in Litzmannstadt, Der Ehefrau Else- 
Olga Kirpatsch, geb. Heinemann, in Litz- 
maunnstadt ist Einzelprokura erteilt, 

HRA, 1192: „Wollwarenlabrik Ban- 
nasch & Bannasch In * Litzmannstadt 
(wilhelm-Gustloff-Str, 20); Persönlich 
haftende Gesclischafter sind: Tuchfabri- 
kant Rudolf Bannasch, Textilingenleur 
Wilhelm Bannasch, beide in Litzmann- 
stadt, Offene Handeisgeselischatt, Die 
Gesellschalt hat am 1, Jull 1942 begon- 


nen. 

HRA. 1193: „Buchdrückerel Heinz» 
Egon Krampi'' in Litzmannstadt (Danzi- 
ger Str. 63), Inhaber Ist der Buch- 
druckerelleiter Heimz-Eron Krempf in 
Litzmännstadt, 


Veränderungen: 

HRB. 20: „Erste Soldenstlicktärborel 
und Appretur Aktiengesellschaft vormals 
Artur Meister" in Litzmannstadt, Aul 
Grund. des Beschlusses der Hauptver- 
sammlung vom 15, Dezember 1941 sind 
am 3, April 1943 die auf je Zi, 100 000 
lautenden dreißig Inhaberaktien der Ak- 
tiengesellschaft nut einen Nennbelrag 
Yon RM. 80.000 je Aktie umgestempelt 
worden (8 27 Abs, 4 der Verordnun 
über Reichsmarkeröffnungsbilanzen un 
Umstellungsmaßnahmen in den eingeglie- 
derten Ostgebieten vom 3, Februar 1941 
— RGBI, I, S. 76), 

HRA., 914: „R. Arthur Kaddatz, Büro- 

maschinen" In Litzmannstadt (Adoll-Hit- 
ler-Sir. 59). Der Ehefrau Grele-Emmi 
Kaddatz, geb. Schulz, in Litzmannstadt 
ist Einzelprokura ertelit. 
" HRA. 20627 (poin, Register), „Ro- 
man Klinger" In Litzmannstadt (Fiott- 
wellstraße 22. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist die Herstellung von Kralt- 
tahrzeugtellen), Dem Geschäftsführer 
Alfred‘ ‘Koeppier in Litzmannstadt -ist 
Einzelprokura erteilt. 

RB, 1801: „Litzmannsiädter Schmal- 
spurlge Elektrische Zufuhrbahn, Aktien- 
gesollschaft In Litzmannstadt (Adolt- 
Hitier-Str. 77), _ Dem Dipl.-Ing. Eugen 
Jahnz in Litzmannstadt ist Gesamtproku- 
ra erteilt, 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Reichsdienstlahne 
Hakenkreuz-, HJ.-, DJ.-; DAF.- und 
44-Fahnen, Reichsdienstautowim- 
pel verkauft nur an Behörden und 
Wiederverkäufer, Erste Litzmann- 
städter Fahnenfabrik, Lidia Pufal, 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str.153, 
Ruf 102-52, i 
Möbel aller Art 
in großer Auswahl. Schlafzimmer, 
opa #e- und Wohnzimmer, Küchen, 
ol2- und Metallbetten, Kinder- 
beiten mit Matratzen, Tische und 
Stühle. - Möbelhaus Ferdinand 
Fricke, Schlageterstraße 106. 


Rundfunk- 

Fachgeschätt Th. Trantmann. 
Adoll-Hitler-Straße 128, tm Hofe, 
Reparaturen kurztristig, Ruf 246-90 


Die. Laufmaschen { 

im Strumpf müssen rasch. gehoben 

werden, um größeren Schaden zu 

verhüten. Sie werden schnell und 
Ondlich repariert bei Wanda 
chmidt, Adolf-Hitler-Straße 65. 

Waren Sie schon 

in den Kunststuben Felix Blümel? 

Ein Besuch auf der Pulvergasse 11/18 

lohnt immer, ! 


Rechenschaftsbericht des Aufsichtsrates. 

Vorlage und Genehmigung des Jahresabschlusses für das Jahr 1942. 

Genehmigung der Verwendung des Reingewinns ‚aus dem Jahr 1942, 
Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrates, 

Genehmigung der Aufsichtsratsvergütungen. 


B 
‚mannstädter Schrott- und Metall-|] Sekestedt’s Gewürzele, 


Saldiner, Hindenburgstr, 29; tür Polen: 


Polen; Dr. Jan Sygniewicz, Schloßstr, 37, 


sind wichtig fürdas gute 

Gelingen vonGebäcken ` 
aus dienheuie vorhandenen 
Zutaten. Wenden Siesich an 


Pr, August Velker- | 
Ranzig- Oliva. 


Zuwiderhandiungen gegen meine. An- 


Kalisch, den 25, Juni 1943. Der Ober- 


Zigareitenhülse 


zel 
“La 
Lä 
g L 
für Wiesen- und Kleehd | Ls 
verkauft laufend | y 
Landwirtschaftliche / Be 
Zentraigenossenschaf\ | a 
Stadtiiliale 
General-Litzmann-Straße i 
Prüfungsbericht, Rut 251-11, 


Betrieb tierischer 
Schädlingsbekiimpřung 

Rudolf Maruhn, Hamburg 86, König- 
straße 15 — 10, Fernruf 344108. 
Zweigstellen in Riga, Landeswehr- 
straße 3, Fernruf 

Dorfstraße 13/10 
Adolt-Hitler-Straße 71, Fernruf4 
Wir entwesen gründlich: Kasernen, | 
Buracken, Anstalten, Ortsunter- 


künfte, Großküchenanlagen usw ' 

von Wanzen, Kakerlaken, Läusen, RIR 
Milben, Flöhen, Nagetieren und 

sonstigen. tierischen Schädlingen y i 
aller Art. Beratung von Wehr- 
machtstellen und Behörden kosten- 


los und unverbindlich. Anfragen 
erbitten wir uns an unsere Zweig- 


Gotrov dam Wold diesen 
Morko bewähet sich Portrie 


stellen in Bromberg oder Warschau Br ach 
Lultschutz-Helme pasha Winnen SiRe-ci" 
A. Mahr, Schlägeterstraße 151. Partrix-Wönsche ia dor Mab 
Tel. 277-38. 3 


Bilder 

Führerbilder, Oelgemälde bekann- 
ter Maler, Aquarelle usw,, in guter 
Auswahl bei E. B. Wallner, Bilder- 
leistenwerkstatt, ~- Litzmannstadt, 
Buschlinie 192 (Ecke Ostlandstr.) 
Ruf 245-95. 


Ihr Parkett ist verschmutzt 
und zerkratzt! 

Es wird wie neu durch A. und H. 
Schuschklewitsch, Buschlinie 96 
Rut 128-02, 
Nutzeisen 
in großer Auswahl auf Lager, Litz-|] Erhältlich. Alleinherst 


THYMARKI 


das naturrene BrRUBTE PS 
bt allen Speisen — auchne 
leisch — höchsten W- 
geschmack.. In Lebenspl-- 
geschäften und Don n 


handel Lagerstraße 27/29, Rut 127-05 |] Chemnitz. 


nene gana PER DE 

und einzelne Kunstgegenstände, 

Made aller! and Bauen Meister- 
Porzellan, Teppiche, Anti- 

quitäten usw. Max Kunert, Kunst- 

handlung, Adolf-Hitler-Straße 178. 


Auto-Reilen-Runderneue 
in Vollformen Hugo Wollner, hr 


mannstadt, König-Heinrioh-Str. 1 
Giaserel, Schlellerel 

und Spiegel-Belegerel 

Paul Friedenberg, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Straße 294, Ruf 110-62 
übernimmt slimtliche Glaserarbeiten 


An alle Textilfabrikanten! 
Montage-Arbeiten aller Textilma- 
echinen übernimmt das Fachbüro 
für Montage und Demontage von 
Textiimsschinen Wilhelm Kart, 
Litzmaunstadt, Ziethenstraße 47, 
Ruf 221-68. 


TAUSCH 


Blete Tennisnetz, Tennisschläger mit 
Spanner, Puppe; suche guten Spiritus- ne GAB 
” 


kocher (Primus), elektr. Kochplatte 220| srnLınen mono: 
Volt, Lange, Horst-Wessel-Straße 49/6, 
Fermruf 153-88, 

Schaukeipterd (Leder) gegen Damen-Fahr- 
rad zu tauschen gesucht, Ang. 5459 an LZ. 
Kopfhörer (Radio) gegen Knabensplel- 
zeug (Soldaten oder anderes) zu tauschen 
esucht. Angebote unter 5463 LZ, 
Horrom-Lackschuhe Größe 42 gegen Da- 
men-Sommerschuhe Größe 37 zu tai- 
schen, Angebote unter 5460 an LZ, 


Damon-Leinenschuhe Größe 36 gegen 
Sommerschube Größe 37 zu. tauschen. 
Angebote unter 5470 an LZ. 


Horren-Schaftstiofel Größe 42 gegen 
Schreibmaschine zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 5468 an LZ, 


Biete Zeiß-Ikon Nettar 515, Novar-Ana- 
Stigmat 1:4,5 Fe==7,5 Cm mit Bereit- 
schaftstasche (Leder). Suche Silberfuchs. 
Angebote unter 5472 LZ. 


Radioapparat, zweltellig, gegen Herren- 


anzug zu tauschen gesucht, Angebote 
unter 5474 au LZ, ý z į 


Durchgasungsbüro All 
Adolt-Hitler-Platz 1, II, 


